ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
f in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Dieuſtag den 14. Februar 1899, XVII. Jahrg. 


Zur Lage in Frankreich. 
Der Beſchluß der franzöſiſchen Kammer, 
die mit 326 gegen 206 Stimmen die Re⸗ 
gierungsvorlage annahm, der zufolge die Re⸗ 
viſion des Dreyfus⸗Prozeſſes der Strafkammer 
des Kaſſationshofes entzogen und den drei 
vereinigten Kammern des letzteren übertragen 
werden ſoll, iſt ein vollendeter Sieg des 
Noch am Donnerſtag hatten ſich 
die „echten“ Republikaner in einem ſchwung⸗ 
vollen Aufruf an das Volk gewandt und der 
Regierung vorgeworfen, daß ſie die Verwal⸗ 
tung in die Juſtiz eingreifen laſſe, am Frei⸗ 
tag ſtellten bereits die meiſten Blätter dem 
Miniſterium Dupuy ein ungünſtiges Horoſkop 
— und nun ſteht dieſes als Sieger da, ge⸗ 
ſtützt auf eine ſtattliche Mehrheit von 120 
Das haben ſelbſt die Freunde 
Dupuys nicht gedacht, denn ſie wollten ſich 
ſchon mit einer kleinen Mehrheit von 20 bis 
30 Stimmen zufrieden geben. 
dieſem Falle hat, ob das Miniſterium oder 
dahingeſtellt bleiben. 
Dupuy ſagte ſich: Das Vertrauen des Landes 
zu der Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
iſt infolge der Mittheilungen Quesnay 
Beaurepaires bedenklich erſchüttert und trotz⸗ 
dem der Bericht Mazeaus keinen Auhalts⸗ 
punkt für irgendwelche Bedenken betreffs der 
Unparteilichkeit der Kriminalkammer geliefert 
hat, wird das Volk dennoch argwöhnen, daß 
nicht alles in Ordnung ſei. 
Grunde hielt er es für ſicherer, den ganzen 
Kaſſationshof mit der verantwortungsvollen 
Aufgabe zu betrauen, die Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes zu führen und das Endurtheil ab⸗ 
Er erklärt, und nicht mit Unrecht, 
jetzt wird die höchſte richterliche Inſtanz 
Frankreichs ſprechen, der ſich jeder beugen 
muß, wofern er nicht alle Grundlagen des 
publikaniſchen Staatsgebäudes umſtürzen 
ill. — Die Gegner Dupuys andererſeits be— 
haupten: Es liegt gar kein Grund vor, der 
Kriminalkammer die Dreyfus⸗Angelegenheit 
zu entziehen; denn die „Enthüllungen“ de 
Beaurepaires ſind nur „Quatſch“, und der 
Eingriff des Miniſteriums in die Juſtiz muß 
die bedenklichſten Folgen zeitigen; denn er 
kann immer als Muſter angezogen werden, 
um unliebſame Wendungen durch Korrekturen 
des Ganges der Juſtiz zu verhüten. — Noch 
iſt aber Dupuys Sieg kein unbeſtrittener; der 
Senat hat noch nicht geſprochen, und die re⸗ 
viſtonsfeindlichen Blätter verſichern, daß Wal⸗ 
A d dort eine us Mehrheit 
gegen die Regierungsvorlage ins Feld führen 5 f 
werde. Der Jubel der et Rau würden, weil er ſeine Pflicht gethan habe. 
daher verfrüht ſein. Aber ſelbſt wenn der 
S Regierungsvorlage 
werden jene vom Dreyfus⸗Syndikat und den 
mit ihnen verbündeten Sozialiſten bearbeiteten 
Schaaren, welche auf den Straßen bereits 
wieder zu demonſtriren beginnen, dieſem Be⸗ 
ſchluß wenig Achtung entgegenbringen. Frank⸗ 
wie alle Zeichen künden, wieder 
Tagen entgegen; ob nun die Ent⸗ 
o oder ſo fällt; und welchen Aus⸗ 
gang die Dreyfus⸗Affaire nehmen wird, läßt 
ſich heute weniger denn je abſehen. 2 
Die Gerüchte über einen bevorſtehenden] miniſterium und dem Palais Bourbon, um 
bonapartiſtiſchen Staatsſtreich verdichten ſich dort unter den Rufen, „Hoch die Armee‘, 
e Meldungen, die aus Brüſſel 
nach Paris gelangt ſind und die in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen werden, 
ſignaliſiren, wie der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt 
wird, eine erhöhte Thätigkeit des bonapartiſti⸗ 
Komitees, das in der belgiſchen Haupt⸗ 
ſeinen Sitz hat. Man hat in den letzten 
lige Beſuche konſtatiren können, 
Führer der bonapartiſchen Be⸗ 
l Brüſſel machten. 
hat ſeine Parteigänger ermunte 
nungsfreudigkeit macht den Anh 
ö gen Tagen war ein hoher belgiſcher 
Ariſtokrat in Paris, der auch in ſehr hoch 
ſtehenden öſterreichiſchenſtreiſen verwandſchaft 
liche Verbindungen hat. 
Bonapartiſten ihre Zeit für gekommen halten, 
reiſen eine Aenderung 
Frankreich für die ſetzentwurf ſpäteſtens in acht Tagen dem ſelbſt auf der Rhede von Cavite liegenden 
Von anderer Seite! Reichstage zugeht. Kreuzer „Irene“ zu geſellen, welcher die 


Prinz Victor der Ausweiſungen aus Nord: 


ängern Muth. Tagesordnung des Reichstages geſetzt werden. 


Er erzählte, daß die Bundesrathsausſchüſſe berathen und wird 


daß man in dieſen K 
der Regierungsform 
nächſte Zeit vorausſieht. 


letzten Monate über das einzige in den 
Gewäſſern der Philippinen ſtationirte deutſche 
Kriegsſchiff war. Es bedarf keiner Frage, 
daß ſich der Chef des Kreuzergeſchwaders zu 
der Entſendung der „Kaiſerin Auguſta“ (Kap. 
z. S. Gülich) nur entſchloſſen hat, um unter 
allen Umständen die Intereſſen und den per⸗ 
ſönlichen Schutz der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen in der Hauptſtadt der Philippinen 
angeſichts der neuen Kämpfe der Amerikaner 
mit den Tagalen ausüben zu können. 

Ein Telegramm aus Manila beſagt, 
daß die Zahl der Filipinos, welche in 
Calocan im Gefecht geſtanden, auf 6000 
Mann geſchätzt werde. 

Der Präſident von Nicaragua hat 
infolge eines Aufſtandes, der unter der 
Führung des Generals Reyes ausgebrochen 
iſt, alle atlantiſchen Häfen ſchließen laſſen. 
Ueber die Revolution in Nicaragua wird 
der „Morning Poſt“ aus Newyork gemeldet, 
nach einem dort aus Blue Fields am Freitag 
eingegangenen Telegramm hätten die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Hafenort Greytown, den 
Ausgangspunkt des zu erbauenden neuen 
Kanals, genommen. Der Kreuzer „Marietta“ 
habe von der Verwaltung bereits Befehl er⸗ 
halten, zum Schutze der amerikaniſchen und 
anderer fremder Intereſſen nach Greytown 
zu gehen. 

Die Kong o⸗Regierung in Brüſſel er⸗ 
hielt ein Telegramm, in welchem gemeldet 
wird, daß die Truppen des Baron Dhanis 
am 31. Dezember Kabambare beſetzten, das 
von den Aufſtändiſchen geräumt wurde. Es 
ſind Maßregeln getroffen worden, um die 
Verfolgung der Aufſtändiſchen energiſch 
fortzuſetzen. 

— — .. nen EEE ETREERTREEEEREESIEEEROETEE SSR 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1899. 

— Das Kaiſerpaar wird am Montag nach 
Hubertusſtock abreiſen. 0 

— Der Kaiſer hat dem evangeliſchen 
Kirchenbauverein als Grundſtock für einen 
zur baulichen Unterhaltung der Kaiſer Wils 
helm⸗Gedächtnißkirche in Charlottenburg be⸗ 
ſtimmten Stiftungsfonds 52 000 Mark über⸗ 
wieſen. — Ein Geſchenk von 13500 Mark 
hat der Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle der 
evangeliſchen Gemeinde zu Nekla, Reg.-Bez. 
Poſen zum Bau einer neuen Schule über⸗ 
ſenden laſſen. 

— Die Kaiſerin war, wie das „Kl. Journ.“ 
erfährt, einige Tage unpäßlich und gezwungen, 
das Zimmer zu hüten. Am Freitag jedoch 
konnte ſie bereits an der täglichen Ausfahrt 


des Kaiſers wieder theilnehmen. 
— a Thee bei Sr. Majeſtät dem 


iſer waren Freitag geladen General v. 
Sinbeguif Graf zu Eulenburg⸗Praſſen und 
Kammerherr Graf Hohenthal mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen. Sonnabend Morgen fuhr der 
Kaiſer beim Staatsſekretär v. Bülow vor, 
hörte ſpäter militäriſche Vorträge und 
empfing den Miniſter Thielen zum Vortrag. 
Abends nahm der Kaiſer an einem größeren 
Diner beim Admiral Knorr theil. 

„ In ihrer Sitzung vom 8. d. M. er 
wählte die konſervative Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ihren Vorſtand, und zwar 
die Herren: Bartels, Bode, Frhr. v. Erffa, 
Dr. v. Heydebrand, Graf Kanitz, Kaſch, von 
Köller, Graf Limburg⸗Stirum, von Neumann, 
Sielermann. 

— Auf eine in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages an den Kriegsminiſter gerichtete 
Anfrage erklärte der Direktor des Oekono⸗ 
miedepartements, daß die Militärverwaltung 
mit dem direkten Ankauf von Produzenten 
gute Erfahrung gemacht habe. Der Ankauf 
von Produzenten habe im Jahre 1897/98 
betragen: Weizen 42 pCt., Roggen 55 pCt., 
Hafer 47 pCt., Heu 48 pCt., Stroh 70 pCt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages hat die Wahl des Abgeordneten 
Zeidler (konſ.), 23. Sachſen (Plauen i. V.) 
nach ſehr eingehender Erörterung der gegen 
> Wahl vorliegenden Proteſte für giltig 
erkärt. 


Für den Geſetzentwurf zum Schuß der 
Arbeitswilligen ſammelt die Regierung 
anfcheinend Material. Der Miniſter des 
Innern hat von der Polizeiverwaltung in 
Spandau neuerdings einen ausführlichen 
Bericht eingefordert über Verlauf der Straf⸗ 
prozeſſe, die infolge des Bauarbeiteraus⸗ 
ſtandes im vorigen Sommer gegen Aus⸗ 
ſtandspoſten wegen Ausſchreitungen gegen 
Arbeitswillige anhängig gemacht ſind. Bis 
jetzt ſind 15 Ausſtändige wegen ſolcher Ver⸗ 
gehen zu Gefängniß verurtheilt. 

Der Wiener Gemeinderath genehmigte 
die Anträge des Stadtrathes betreffend die 
Wiedereröffnung des alten Donau⸗Strom⸗ 
bettes und die Herſtellung eines Don a u⸗ 
Oder⸗Kanals und eines Don au⸗ 
Elbe⸗Kanals. 

Das neue Gewehr, das in Ungarn 
die Infanterie und die Jägertruppe erhalten 
ſollen, iſt ein von Mannlicher verbeſſertes 
Repetirgewehr von gleichem Kaliber wie 
bisher. 

In Spanien wird jetzt nach Sünden⸗ 
böcken für die Niederlagen im ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kriege geſucht. Das oberſte Mili⸗ 
tärgericht genehmigte die Verſetzung des Ad— 
mirals Cervera und des Schiffskapitäns Diaz 
Moren in den Anklagezuſtand wegen der 
Niederlage des Geſchwaders bei Santiago. 
Infolge deſſen wird die Kammer um die Er⸗ 
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Morens 
erſucht werden, da dieſer Deputirter iſt. 

Schwere wirthſchaftliche Noth herrſch in 
vielen Theilen Spaniens. In allen Süd⸗ 
provinzen hat die Arbeitsloſigkeit einen be⸗ 
ängſtigenden Grad erreicht. In Cadix und 
den benachbarten Orten ſtehen die aus den 
Marinearſenalen entlaſſenen Arbeiter an der 
Spitze einer bedrohlichen Bewegung. In 
Malaga wird die Zahl der Arbeitsloſen auf 
20 000 geſchätzt, in Valencia iſt die allgemeine 
Noth noch größer, und auch auf dem Lande 
konnte bisher nur eine geringe Zahl der 
Arbeiter auf den Tabak- und Reispflanzungen 
Beſchäftigung finden. Es werden daher aus 
ſehr vielen Orten täglich Kundgebungen der 
Arbeitsloſen gemeldet, wobei oft Angriffe auf 
Lebensmittelmagazine vorkommen. — Ob die 
Bewegung von ſozialiſtiſchen oder anarchiſti⸗ 
ſchen Führern nach einem einheitlichen Plane 
geleitet wird, konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Der Friedensvertrag mit Spanien iſt 
am Freitag von Mae Kinley unterzeichnet 
worden. Im Hinblick auf die Ratifizirung 
des Friedensvertrages hat Präſident Mae 
Kinley eine Botſchaft an den Kongreß ge⸗ 
richtet, in welcher die ſchleunige Einrichtung 
einer Kabelverbindung mit den Philippinen 
dringend gefordert wird, die ausſchließlich 
unter amerikaniſcher Kontrole ſich befinden 
und über Hawaii und Guam (Ladroneninſel) 
geführt werden ſoll. — Schon drohen in 
Amerika finanzielle Schwierigkeiten. Lon⸗ 
doner Blättermeldungen aus Waſhington zu⸗ 
folge erklärte Canon, der Vorſitzende des 
Komitees für Verwendung der Staatsein⸗ 
künfte, am verfloſſenen Donnerjtag im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe, wenn nicht größere Spar⸗ 
ſamkeit geübt werde, ſei die Ausgabe von 
neuen Obligationen im kommenden Sommer 
unvermeidlich. Ferner ſagte er, der Schatz⸗ 
ſekretär habe das Defizit für das mit dem 
30. Juni abſchließende Rechnungsjahr auf 
112 Millionen Dollars geſchä vobei di 
Ben geſchätzt, wobei die 
für die Abtretung der Philippinen zu zahlen⸗ 
den 20 Millionen nicht eingerechnet ſeien, 
und ebenſowenig die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für Heer und Flotte. Auch die Be⸗ 
ſchaffung von 12 weiteren Kriegsſchiffen 
werde, wie er annehme, eine neue Erhöhung 
des Defizits bewirken, weshalb die Regie⸗ 
rung ſich veranlaßt ſehen werde, die Kriegs⸗ 
ſteuern noch für zwei weitere Jahre aufrecht 
zu erhalten. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ hat am 
8. d. M. Hongkong mit Segelordre nach 
Manila verlaſſen, um ſich zu dem da⸗ 


hört man, daß die Hauptſchwierigkeit, mit 
welcher die bonapartiſtiſche Aktion kämpfte, 
beſeitigt ſei: Der Geldmangel. In den 
letzten Wochen wurden zwanzig Millionen 
Franks aufgebracht. Vor allem haben Prinz 
Roland Bonaparte und ſein Schwager, der 
Spielpächter Blanc, große Summen gezeichnet. 
Blane ſtellt der bonapartiſtiſchen Agitation 
noch überdies zwei Journale zur Verfügung, 
die er erworben: „Le Soir“ und „Le Journal.“ 
Die radikalen und reviſionsfreundlichen 
Pariſer Blätter greifen wegen des Votums 
vom Freitag die Kammermehrheit auf das 
ſchärfſte an und erheben lebhafte Vorwürfe 
gegen Bourgeois, Poincarés und Barthou, 
weil dieſelben nicht das Wort ergriffen haben. 
Bourgeois begründet feine Weigerung mit 
der Erklärung, er wolle nicht, daß in ſeiner 
Perſon das Kabinet Briſſon eine Niederlage 
erleide. Die reviſionsfeindlichen und neutralen 
Blätter ſprechen ſich befriedigt aus und er⸗ 
hoffen von der Abſtimmung theils eine Be⸗ 
ruhigung und theils die Ablehnung der Re⸗ 
viſion; die meiſten ſind überzeugt, auch der 
Senat werde nunmehr das Geſetz votiren. 
de „Libre Parole“ erklärt, gegen die Mitglieder 
der Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
müßte disziplinariſch vorgegangen werden. 
Das „Journal“ beglückwünſcht ſich und die 
Regierung zu dem geſtrigen Erfolg. Derſelbe 
bedeute den Sieg aller derjenigen, welche den 
baldigen Abſchluß der Dreyfus⸗Bewegung 
wünſchen. Der „Intranſigeant“ bezeichnet 
den Kammerbeſchluß als das Waterloo des 
Syndikats der Verräther. Der „Gaulois“ 
konſtatirt mit Befriedigung die Thatſache, daß 
die Armee durch das geſtrige Votum der 
Kammer als gerächt zu betrachten ſei; nun 
könne man mit vollem Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft ſehen. 
Freitag Abend hielt Beaurepaire in einem 
aal der Rue Grenelle in Paris einen Vor⸗ 
trag über die Dreyfus⸗ Angelegenheit, zu dem 
ſich eine große Zuhörerſchaft eingefunden 
atte. Redner erklärte, die Regierung habe 
einen großen Fehler begangen, als ſie nur 
Zola wegen feines Briefes „J'aceuſe“ vers 
folgte, ohne vorher gegen Mathieu Dreyfus, 
Scheurer⸗Keſtner und alle Urheber der gegen 
die Armee gerichteten Kampagne eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet zu haben. Wenn das ge- 
ſchehen wäre, wäre man nicht dahin gelangt, 
wo man jetzt ſtehe. Beaurepaire ſchildert 
dann die Vorkommniſſe, die zur, Unterſuchung 
Mazeau führten, und erhob Widerſpruch gegen 
die Beleidigungen, die gegen ihn geſchleudert 


Zum Schluſſe ſeiner Rede forderte Beaure⸗ 
paire unter dem Beifall der Verſammlung 
auf, die Armee gegen ihre Beleidiger zu ver⸗ 
theidigen, und ſagte: „Die Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit geht jetzt zu Ende; die Regierung 
muß das Wiederaufleben derſelben verhindern; 
ſollte ſie das nicht thun, würden wir lauter 
ſprechen.“ (Beifall.) — Der Vortrag verlief 
ungeſtört; aber ein ſtarker Trupp Ligiſten, 
die im Saale nicht Platz gefunden hatten, 
zog unter Führung der Depntirten Marcel 
Habert und Morinaud nach dem Kriegs⸗ 


„Nieder mit den Juden“ Kundgebungen zu 
veranſtalten. Später zogen die Manifeſtanten 
nach dem Hauſe der „Libre Parole“, wobei 
es auf den Boulevards zu ſtarkem Gedränge 
kam, das zu einigen Verhaftungen führte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Interpellation Johanfen wegen 


ſchleswig ſoll am Mittwoch auf die 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Das Fleiſchſchaugeſetz wurde 
in der Mittwoch⸗Sitzung der zuſtändigen 


alsbald in das Plenum des Bundesrathes 
gelangen. Man nimmt an, daß, der Ge⸗ 


die Leiſtungsfähigkeit der Truppen. 


— Ueber die Sonnabend - Sitzung des 
Reichstages ſchreibt der Lokalanzeiger: Die 
Rede des Zentrumsführers Dr. Lieber 
leitete den zweiten, nicht offiziellen, aber un⸗ 
gleich intereſſanteren Theil ein. Die Ver⸗ 
handlung nahm einen Aufſchwung zu einer 
politiſchen Debatte großen Stiles, in deren 
Vordergrunde die Reden des früheren Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amtes Fürſten 
Herbert Bismarck und des jetzigen Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amtes Herrn 
von Bülow ſtanden. Eine Rede Herbert 
Bismarcks iſt trotz der offenkundigen Anti⸗ 
pathie, die dem Sohne des größten deutſchen 
Staatsmanns von der linken Seite entgegen⸗ 
gebracht wird, für den Reichstag immer ein 
Ereigniß. Auch wer für ſeine Perſönlichkeit 
keine Sympathie hat, verſagt ſeinen Worten 
die Aufmerkſamkeit nicht. Geſtern war die 
Spannung, mit der ſeine Rede vom ganzen 
Hauſe angehört wurde, noch größer als 
ſonſt, da Fürſt Bismarck zum erſten Mal 
Gelegenheit fand, ſich über die auswärtige 
Politik des Herrn von Bülow im Reichs⸗ 
tage auszuſprechen. Unwillkürlich kam den 
Hörern die bewegte Zeit der ſtürmiſchen 
Kämpfe um die Handelspolitik des neuen 
Kurſes in Erinnerung, als der Abgeordnete 
Graf Herbert Bismarck in offener Reichs⸗ 
tagsſitzung ſeinem Nachfolger, dem Freiherrn 
v. Marſchall, in ſcharfer Fehde gegenübertrat. 
Jetzt iſt die Situation gründlich verändert. 
Freiherr von Marſchall iſt trotz der Meiſter⸗ 
ſchaft in der Dialektik, die er auch damals 
bewies, von ſeinem Platze gewichen, und mit 
den Perſönlichkeiten, denen die Leitung der 
deutſchen Politik augenblicklich anvertraut iſt, 
iſt der Sohn des Altreichskanzlers außer⸗ 
ordentlich zufrieden. Er gab dieſer Zu⸗ 
friedenheit mit einer Beſtimmtheit Ausdruck, 
die, ſo bekannt auch die guten Beziehungen 
des Herrn v. Bülow zum Hauſe Bismarck 
find, doch etwas Ueberraſchendes hatte. Er 
erklärte, daß er volles Vertrauen zur Re⸗ 
gierung habe, und daß er für die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten keine beſſere 
Männer wüßte als die, die gegenwärtig 
damit betraut ſind. Lebhafter Beifall be⸗ 
gleitete dieſe Ausführnngen. Fürſt Herbert 
Bismarck ſprach fließender als ſonſt, ohne 
Nervoſität, die ihm früher mitunter anzu⸗ 
merken war, mit großer Ruhe, ohne Schärfe 
und ohne Polemik gegen irgend eine Partei 
des Hauſes. Um ſo verletzender mußte es 
wirken, als bei einer Wendung in ſeiner 
Rede: „Ich bin jetzt bei den Staatsmännern 
angelangt“ lautes, höhniſches Gelächter aus 
den Reihen der Sozialdemokraten ihn unter⸗ 
brach. Es war in ſeinem Rechte, als er 
dieſes Gelächter mit den Worten zurückwies: 
„Es giebt ein Sprichwort über das Lachen 
und wen man daran erkennt.“ 
ER Nach den letzten Nachrichten befand 
ſich die Expedition des Oberleutnants Schloi⸗ 
fer mit dem Dampfer „Hedwig von Wiß⸗ 
mann“ im Anfang Jauuar ſchon zwiſchen 
Nyaſſa und Tanganyika. Binnen kurzem 
wird ſich daher die deutſche Flagge auch auf 
dieſem 600 Kilometer langen Binnenſee 
zeigen, deſſen ganzes Oſtufer zu Deutſch⸗ 
Oſtafrika gehört. Dort ſind ſchon mehrere 
Dampfer der engliſchen Miſſionen vorhanden; 
auch haben die Belgier einen Dampfer dort 
zur Verfügung. 
Zu Ueber Zuckerkonſum in der Armee 
äußerte ſich der Kriegsminiſter nach den 
Protokollen der Budgetkommiſſion, wie folgt, 
auf die Frage, wie die Verſuche in Bezug 
auf Zuckerkonſum ausgefallen ſeien. Der 
Kriegsminiſter erklärte, man habe mit den 
Verſuchen vorſichtig ſein müſſen, weil man 
von vornherein nicht wußte, ob ſie nicht 
ſchaden könnten. Die Verſuche in der Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Akademie haben allerdings ein 
5 Reſultat ergeben. Zucker iſt ein 
orbeugemittel bei Hitzſchlag, erhöht auch 
Der 
Zucker werde in der Form von Würfelzucker 
verabreicht. Verſuche werden in dieſem 
Jahre in größerem Umfange bei drei Armee⸗ 
korps gemacht. 
— Nach der Erwerbung von Kiautſchou 


it den in China lebenden militärpflichtigen 


jungen Deutſchen mit der Befähigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen geſtattet, ihr Jahr in 
Kiautſchon abzudienen. Den Anfang wird ein 
junger Hamburger machen, der für die Ar⸗ 
lillerie in Tſintau angenommen iſt. Seine 
55 find ſeit langen Jahren in Amoy ans 
äſſig. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirthe war Sonnabend Vormittag im Reichs⸗ 
tagsgebäude zuſammengetreten und bes 
ſchäftigte ſich mit der Feſtellung der Tages⸗ 
ordnung für die am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung. Die große 
Landwirthſchaftswoche, die am Montag be⸗ 
ginnt, wird nicht weniger als 53 Ver⸗ 
ſammlungen bringen. 35 entfallen auf die 
deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, fünf 
auf den deutſchen Fiſchereiverein, drei auf 
den Verein der Stärke⸗Intereſſenten, je zwei 
auf den Verein der Spiritusfabrikanten und 


die Vereinigung der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer, je eine auf den Bund der 
Landwirthe, den Milchwirthſchaftlichen Verein, 
den Verein zur Förderung der Moorkultur, 
den Zentralverband der Rinderzüchterver⸗ 
einiguugen der norddeutſchen Tiefebene, den 
Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem 
Lande und die Vereinigung deutſcher Schweine⸗ 
züchter. 

— In den preußiſchen Baugewerkſchulen 
ſollen nach den geltenden Beſtimmungen nur 
Schüler Aufnahme finden, die im Beſitz der 
Kenntniſſe ſind, welche durch den Beſuch einer 
mehrklaſſigen Volksſchule erlangt werden. 
Dieſe Vorſchrift, welche bisher nicht an allen 
Anſtalten gleichmäßig gehandhabt worden iſt, 
ſoll, wie die „Berl. Korr.“ bekannt macht, 
künftig überall ſtreng zur Durchführung 
kommen. Die Direktoren werden von jetzt 
ab alle Schüler, die nicht höhere Unterrichts⸗ 
anſtalten beſucht haben, ſoweit nicht unzweifel⸗ 
haft feſtſteht, daß fie die nöthigen Vorkenntniſſe 
beſitzen, vor ihrer Aufnahme einer Prüfung 
unterziehen. Um den Uebergang zu dem 
ftrengeren Aufnahmeverfahren zu erleichtern 
und zu verhüten, daß die Zahl der Zurückzu⸗ 
weiſenden übermäßig groß wird, iſt nöthigen⸗ 
falls die Einrichtung von beſonderen Vor⸗ 
kurſen an einigen Anſtalten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Die „Baugewerks⸗Zeitung“ be⸗ 
merkt hierzu: Der vorſtehenden Verfügung 
können wir nur zuſtimmen, es wird dadurch 
einem Wunſche Rechnung getragen, welcher 
bereits 1879 auf dem Verbandstage in Kaſſel 
ausgeſprochen worden iſt. 

— In den Reichslanden wird nach den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſeit einiger 
Zeit ſchon in wirklich gut unterrichteten Kreiſen 
ſehr ernſthaft mit einem noch in dieſem 
Jahre zu erwartenden Wechſel in der Perſon 
des Statthalters gerechnet. Es unterliege 
kaum noch einem Zweifel, daß in Berlin an 
hoher Stelle thatſächlich der Wunſch beſteht, 
den Prinzen v. Schaumburg, den Schwager 
des Kaiſers, zum Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen zu ernennen, während allerdings 
der gegenwärtige Statthalter, Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, wohl ebenſo zweifellos kein 
Bedürfniß haben wird, an Stelle des jetzigen 
Reichskanzlers zu treten. Vor den Kaiſer⸗ 
manövern werde es wohl kaum zu einem 
Perſonenwechſel kommen. Der Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen iſt gegenwärtig 67 
Jahre alt. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, bewirkt 
die dort bevorſtehende Welt⸗Ausſtellung ſchon 
jetzt einen ſtarken Zuzug meiſt mittelloſer 
und des Franzöſiſchen unkundiger Arbeit⸗ 
ſuchender, namentlich jüngerer Leute, aus 
allen Theilen Deutſchlands. Da das Arbeits⸗ 
Angebot in Paris ſehr groß iſt, Einheimiſche 
aber den Fremden vorgezogen werden, ſehen 
ſich jene Einwanderer bald in ihren Er⸗ 
wartungen bitter enttäuſcht und wenden ſich 
uach gänzlichem Verbrauche ihrer Mittel an 
den deutſchen Hilfsverein mit der Bitte um 
Heimbeförderung, die der Verein jedoch nur 
in ganz ſeltenen Ausnahmefällen gewähren 
kann, während die ihm der Regel nach allein 
mögliche Verabreichung eines kleinen Geld⸗ 
betrages den Bittſtellern wenig zu helfen 
pflegt. Dieſer mißliche Zuſtand droht ſich 
mit dem Herannahen der Ausſtellung immer 
mehr zu verſchlimmern, ſodaß namentlich 
für das Ausſtellungsjahr 1900 die Beſorgniß 
begründet erſcheint, es werde der genannte 
Hilfsverein über ſeine Kräfte in Anſpruch 
genommen und bei der immerhin gebotenen 
Rückſicht auf ſeine ſonſtigen Aufgaben außer 
Stand geſetzt werden, den oben bezeichneten 
Perſonen überhaupt zu Hilfe zu kommen. 
Schon jetzt iſt es daher wohl angebracht, vor 
leichtſinniger Ueberſiedelung nach Paris ein⸗ 
dringlich zu warnen. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
einen Brief Caprivis an Profeſſor Schneidewin 
in Hameln vom 5. März 1898, worin er 
mittheilt, daß er keinerlei Aufzeichnungen 
oder Memoiren niedergeſchrieben habe. 

— Der „Berliner Herold“, jenes durch 
die ſogenannten Plattenzeitungen bekannt ge⸗ 
wordene Blatt, wird vom 1. April d. Is. 
ab nicht mehr erſcheinen. Er war zuletzt ein 
Ableger der „National⸗Zeitung“ und trotz 
ſeiner Tauſendmarkverſicherung gegen tödt⸗ 
5 75 Unfall von vornherein nicht lebens⸗ 
ähig. 

— Auf die zur Zeichnung aufgelegten 
200 Millionen Mark neuer Anleihen ſind, 
wie ſchon mitgetheilt, Zeichnungen im Geſammt⸗ 
betrage von rund 4½ Milliarden Mark ein⸗ 
gelaufen. Der aufgelegte Betrag iſt mithin 
mehr als 22 Mal gezeichnet. Von Feſt⸗ 
ſtellung eines beſtimmten allgemeinen Zu⸗ 


theilungsmodus iſt Abſtand genommen. Die] d 


kleinen Zeichnungen, ſoweit für feſte Kapitals⸗ 
anlagen beſtimmt, werden vorzugsweiſe be⸗ 
rückſichtigt werden, auf die größeren Zeich⸗ 
nungen ſollen nur geringe Prozentſätze ent⸗ 
fallen. Die Benachrichtigungen au die 
Zeichnungsſtellen werden von Berlin thunlichſt 
am Sonntag verſchickt werden, ſodaß die 
Verſendung der Zutheilungsbriefe an die 


3 von Montag Abend ab erfolgen 
wird. 

Skyren, 11. Februar. Im Namen der 
Hinterbliebenen des ehemaligen Reichskanzlers 
Grafen Caprivi veröffentlicht Generalleutnant 
z. D. Raimund von Caprivi nachfolgende 
Dankſagung: Aus Anlaß des Hinſcheidens 
des ehemaligen Reichskanzlers General der 
Infanterie Grafen von Caprivi ſind uns ſo 
viel Erweiſungen treuer Liebe, wahrer An⸗ 
hänglichkeit und hoher Anerkennung zu theil 
geworden, daß wir nicht im Stande ſind, für 
jede derſelben einzeln zu danken. Wir ſehen uns 
daher genöthigt, hierdurch unſerem aufrichti⸗ 
gen und herzlichen Dank Ausdruck zu geben.“ 

Breslau, 11. Februar. Der Senat der 
Univerſität hat beſchloſſen, an zuſtändiger 
Stelle um die Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule für Breslau zu petitioniren. 
Hamburg, 11. Februar. In der heutigen 
Sitzung des engeren Ausſchuſſes für die Er⸗ 
richtung eines Bismarck⸗Denkmals wurde, 
wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
meldet, der Platz des Elbpavillons auf der 
e in St. Pauli als Denkmalsplatz ge⸗ 

Bremen, 11. Februar. „Bösmann's 
Bureau“ meldet: Der norddeutſche Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſerin Maria Thereſia“ wurde 
heute auf der Werft des „Vulkan“ in Stettin 
zu Waſſer gelaſſen. Die Entdockung des 
Schiffes ging glücklich von ſtatten. 

München, 12. Februar. Dem bayerifchen 
Landtage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
durch welchen die Steuerumlagen⸗ und Zoll⸗ 
freiheit der Standesherren vom 1. Jan. 1900 
ab gegen einmalige Kapitalsabfindung auf⸗ 
gehoben wird. Die Abfindungsſumme iſt auf 
das 18fache des Jahreswerthes der aufge⸗ 
hobenen Privilegien feſtgeſetzt. 


Ausland. 
Petersburg, 11. Februar. Der Zar empfing 


geſtern den deutſchen Botſchafter Fürſten 


Radolin in einſtündiger Audienz. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 10. Februar. (Ernennung) Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Grashof, welcher ſeit der 
Penſionfrung des Landraths Dr. Gerlich das 
hieſige Landrathsamt verwaltet, iſt, nachdem der 
Kreistag auf das ihm zuſtehende Vorſchlagsrecht 
verzichtet hat, heute zum Landrath unſeres 
Kreiſes ernannt worden. 

Poſen, 11. Februar. (Kein Mord.) Das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung in der Angelegenheit des 
todt aufgefundenen Buchdruckereibeſitzers Franz 
Choeieszynski iſt da u keſchelnt. en dg 
ein Mord als ausgeſchloſſen erjcheint. Ch. bürfte 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſelbſt Hand 
an ſich gelegt haben. Die Obduktion der Leiche 
findet Montag Vormittag ftatt. 5 

Bromberg, 11. Februar. (Zur Ober » Bürger- 
meiſterwahl.) Der zweite Bürgermeiſter Jochmus 
aus Kaſſel und der Stadtſyndikus Schulze aus 
Charlottenburg (nicht 1 Matting⸗ 
Charlottenburg, wie es in einigen Blättern hieß), 
die zuſammen mit dem zweiten Bürgermeiſter 
Künzer aus Poſen in die engere Wahl kommen, 
weilen z. 3. zwecks perſönlicher Vorſtellung hier. 
Herr Künzer hat ſich ſchon früher vorgeſtellt. 

Inowrazlaw, 11. Februar. (Verſchiedenes.) 
Die Stangen für die elektriſche Beleuchtung 
werden jetzt bereits aufgeſtellt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß nach wenigen Tagen mit der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung begonnen werden kann — An 
Alkobolvergiftung it am Sonntag der Arbeiter 
Piaſecki geſtorben, als er angetrunken in ſeine 
Wohnung zurückgekehrt war. — Geſtern wurde 
der Agent M. Tucholka zu Papros von der Straf⸗ 
kammer wegen Betruges und Wechſelfälſchung 
u einem Jahre 8 Monaten Zuchthaus und drei 
Jahren Ehrverluſt und ſofortiger Verhaftung 
verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. Februar 1856, vor 
43 Jahren, wurde der Afrikareiſende Eduard 
Vogel, Bruder der Dichterin Elſe Polko, in 
Wadai ermordet, Unter den Afrikgreiſenden iſt 
ſein Name einer der bekannteſten. Seine Reiſen 
machte er zum Theil mit dem Hamburger 
Heinrich Barth gemeinſchaftlich, zu deſſen Unter⸗ 
ſtützung er von der engliſchen Regierung ausge⸗ 
ſandt worden war. Vogel hat ſich ſpeziell durch 


Erforſchung von Bornu und der Benusländer] 1898 


verdient gemacht. 


Thorn, 13. Februar 1899. 

— (Flaggenſchmuck.) Die Kaſerne des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt hatte am geſtrigen Geburtstage 
des Prinzen Georg von Preußen, des hohen Re⸗ 
gimentschefs, Flaggenſchmuck angelegt. Die Wache 
zog in Paradeuniform auf. 

— Grdensverleihungen) Dem vor⸗ 
tragenden Rath a. D. im Finanzminiſterium, Dr. 
Gamp, find die Brillanten zum Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und Eichen⸗ 
laub, und dem Schafmeiſter Bansleben zu Gelens 
im Kreiſe Culm iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Rennpreis für in Weſtpreußen 
eborene Halblutpferde.) Nach dem letzten 
ennen des Weſtpreußiſchen Reitervereins bei 
oppot hatte der Pferdezucht⸗Inſtruktor für 

eſtpreußen, Herr Oekonomierath Plümecke, an 
ie Remontezüchter der Provinz einen Aufruf 
erlaſſen, zur Stiftung eines „Preiſes der 
Remontezüchter Weſtpreußens“ Beiträge von je 
5 Mk. für jedes verkaufte Remontepferd zu 
zeichnen. 15 Folge deſſen ſind bis jetzt von 59 
Züchtern für 98 verkaufte Remontepferde 525 
Mark gezeichnet worden. Herr Plümecke erſucht 


nun die Züchter und Andere, die ſich für die Sache V 


intereſſiren, um weitere Beiträge. 
— (Neue Eiſenbahnlinien.) Ueber die 
im Bau befindlichen Nebenbahnen in unſerer Pro⸗ 


der Strecke Rieſenburg⸗Jablonowo werden jedoch 
im Intereſſe der Landwirthſchaft thunlich be⸗ 
— 15 ſo daß die Eröfinung der letzteren Linie 
im Herbſt d. Is. möglich iſt. Auf der Linie 
Jablonowo⸗Marienwerder ſollen in jeder Richtung 
drei Züge und n Freyſtadt und Rieſenburg 
zwei Züge verkeheren. e werden 
eingerichtetkin Schwetz (Kreis Graudenz), Scharn⸗ 
orſt, Schönau, Heinrichsfelde, Tromnau, Rojainen, 
Kröxen und auf der Strecke Rieſenburg⸗Freyſtadt 
in Seeberg und Blauth. Die Bahn Jablonowo⸗ 
Marienwerder iſt 58 Kilometer lang, die ganze 
Strecke wird von dem Perſonenzuge in 3 Stunden 
befahren. Die Eutfernung von Riesenburg nach 
Freyſtadt beträgt 19 Kilometer, der Perſonenzug 
durchfährt dieſe Strecke in 1 Stunde 8 Minuten. 
Die Eröffnung der Bahn Kulm⸗Unislaw 
erfolgt vorausſichtlich April 1901. Stationenwerden 
eingerichtet in Broſowo, Plutowo und Baum⸗ 
arth. 3 ſind drei gemiſchte Züge in jeder 
ichtung in Ausſicht genommen, welche die 
20 Kilometer lange Strecke in einer Stunde 
durchfahren. Die Nebenbahn Berent⸗Lip⸗ 
puſch⸗Bütow ſoll im Herbſt nächſten 
Jahres eröffnet werden. Auf dieſer Bahn 
werden Stationen eingerichtet in Lubianen, 
Lippuſch (Knotenpunkt mit Konitz ⸗ Lippuich), 
Squirawen und Bernsdorf. Von Bütow wird 
die Bahn weitergeführt bis 8 Voraus⸗ 
ſichtliche Eröffnung Herbſt 1902. — Die Neben 
bahnen Konitz⸗Lippuſch und Berent⸗Cart⸗ 
haus gelangen vorausſichtlich erſt im Sommer 
1902 zur Inbetriebnahme An der erſteren 
Strecke werden Bahnhöfe in Powalken, Menczikal, 
Bruß, Lubnig, Dzimianen und Kaliſch einge: 
richtet. Die Strecke Berent⸗Carthaus erhält die 
Stationen Neunhof, Sykorczyn, Gollubien, Kreſin 
(zugleich Bahnhof von Schönberg, Entfernung 
2,5 Kilom.), Thurmberg und Semlin, Die Ent 
fernung von der Halteſtelle bis auf den Thurm⸗ 
erg wird nur 2 Kilom betragen. 

— (Darf der Eigenthümer ſeinen 
Schornſtein l t reinigen?) Der Eigen⸗ 
thümer Heuer in Züllichow war in Strafe ge⸗ 
nommen worden, weil er entgegen den beſtehenden 
Vorſchriften ſeinen Schornſtein nicht durch den 
beſtimmten Schornſteinfeger reinigen ließ, ſondern 
ſich für berechtigt erachtete, ſeiuen Schornſtein 
ſelbſt zu reinigen. Nachdem die Strafkammer zu 
Stettin den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt hatte, legte Letzterer Reviſion beim 
Kammergericht ein und beantragte ſeine Frei⸗ 
ſprechung da er ſeinen Schornſtein ebenſo gut 
reinigen könne wie ein Schornſteinfeger; eine 
Polizeiverordnung, die beſtimme, daß die Eigen⸗ 
thümer ihre Schornſteine von beſtimmten Schorn⸗ 
ſteinfegern reinigen müſſe, ſei ungiltig. Das 
Kammergericht wies jedoch die Reviſton des 
Angeklagten als unbegründet ab und erklärte 
die angefochtene Polizeiverordnung für rechts⸗ 


giltig. : 
— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 


15,0 in 42 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 117; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 78; d. zwiſchen 150 


und k. 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Ir Gr. = Lichterfelde in der Provinz 
Brandenburg mit 5,2 dagegen die größte die Stadt 
Köslin in der Pro ommern mit 
43,0 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,9 (ohne Orts⸗ 
fremde 15,7). Graudenz 22,9, Danzig 19,7 und in 
Elbing 32,5. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Dezember 1898 eine beträchtliche, d. h. 

öher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 

rten, und an dieſen auch Elbing mit 8 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel der⸗ 
ſelben in 32 Orten. Als Todesurſachen der 
während des gedachten Monats in hieſiger Stadt 
vorgekommenen 45 Sterbefälle — darunter 11 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — find ange⸗ 
geben: Diphterie und Croup 2, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 2, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
90 7 0 5, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ 
fall 2, darunter ein Kind im Alter bis zu einem 
Jahre —, alle übrigen Krankheiten 30 und gewalt⸗ 
ſamer Tod 2. . ſcheint ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand gegenüber dem Monate November 1898 
etwas verschlechtert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Dezember 
vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der ſtattgehabten 5 Todtgeburten — 54 be⸗ 
tragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle 
(45) um 9 überſtiegen. * 

— (Die Stelle des hieſigen Stadt⸗ 
bauraths) iſt nunmehr ausgeſchrieben. Ye 
werbungen ſind bis zum 12. März an den Stadt⸗ 
DD Profeſſor Boethke einzu⸗ 
reichen. 

— Gum Künſtler⸗ Konzert am 1. März.) 
Ueber ein von dem Künſtlerpaar Frau Adelina 
Herms⸗Sandow und Eugen⸗Sandow in Weimar 
gegebenes Konzert, entnehmen wie der „Weimarer 
Zeitung“ folgendes: „Frau Sandow, unter ihrem 
Mädchennamen Adelina Herms wohl allgemein 
bekannt, gab ihr beſtes. Ihre ſympgthiſche und 
wohlausgeglichene Stimme gewann aller Herzen, 
noch mehr aber entzückte der muſtergiltige Vor⸗ 
trag und die verſtändige, edle Auffaſſung der 
Dichtung und der Kompoſition. Nicht nur bei 
den Liedern ernſten Inhalts, ſondern auch bei 
den heitern, neckiſchen Liedern, fand ſie im Publi⸗ 
kum lebhafteſte Zuſtimmung. In Folge wieder⸗ 
holter Hervorrufe ſah ſich die große Geſaugs⸗ 
künſtlerin zu mehreren Zugaben veranlaßt. Herr 
Eugen Sandow vereinigte ſich mit ſeiner Gattin 
iu dem Vortrage des ſtimmungsvollen Schumanne 
chen Abendliedes und des groß angelegten 
von Glordomi für Gejang — 
ioloncell mit Klavierbegleitung. Ex bere Cell e 
85 ene 982 eine Reihe ine 

ombofitionen. Herr Sandow, N 
Mitglied des Berliner Hof⸗Opernorcheſters, iſt 


Caro mio ben“ 


3 


7 2 * x * 0 — die 
laſche und nahm einen Schluck Karbol, Durch] Straße und vollzieht ſich im Rahmen des] den Löoſung führen. England giebt zu, daß di 
ort herbeigerufene Aerzte wurde ihr der Hauſes und der Familie. Mit einer mit a! en Zugang zum Nil 
een 999 15 bunten Bändern geſchmückten Ruthe ziehen“ Paris, 11. Februar. Die allgemeine An 
außer Lebensgefahr ict, läßt ſich noch nicht ſagen. die Kinder am frühen Morgen, oft im ſſicht geht dahin, daß ein längerer Beſtand 
Möge dieſer Unglücksfall wieder zur Warnung Regen und Schnee, aus, um Verwandte, des Kabinets unmöglich iſt, trotz des geſtrigen 
ein le dle ficht dude nicht on lasten. Frennde und Bekannte aus dem Bett U Sieges der Regierung, da ſich die Republi⸗ 
stüateiten 2 f u 55 polizeilichen Ge. holen und mit ihnen allerhand Kurzweil zu faner in zwei Hälften geſpalten haben. 
wahrſ ee 8 Perſonen genommen. treiben, wofür ſie dann gewöhnlich ein paar London, 13. Februar. Ein heftiger 
(Thferſeuchen. Die Bruſtſeuche (In⸗ Pfennige zum Lohn erhalten. Natürlich Sturm wüthete geſtern Sonntag in Eng⸗ 
Freien rater ferdebeſtande des Gutes | spielt auch hier das Eſſen und Trinken eine [and, beſonders im Kanal und an der Küſte 
Dr un efunp en ein Vereinsabzeichen des Hauptrolle, und beſonders unſere Pfann⸗ von Wales. Viele Schiffbrüche werden ge⸗ 
kuchen, freilich noch nicht in der gleichen meldet. Mehrere walliſiſche Städte find. 


Vollendung wie heute, kann man ſchon ſehr überſchwemmt. Die Eiſenbahnen wurden 


nimmt. 

— (um Reuterabend von Junker 
man * am Mittwoch.) Ueber Am Vor⸗ 
tragsabend von Auguſt Junkermann entnehmen 
wir dem „Pfeunigblatt“ in Freiburg i. Br. fol⸗ 
genden Bericht: Wenn jetzt die Schöpfungen des 

roßen niederdeutſchen Dichters und Humoriſten 
Fritz Reuter zum Gemeingut des deutſchen Volkes 
geworden ſind, ſo haben wir es A. Junkermann 
zu verdanken. Junkermann hat faſt ſämmtliche 
Werke Fritz Reuter's für die Bühne bearbeitet 
und es iſt ſein anerkanntes unbeſtreitbares Ver⸗ 
dienſt, dem deutſchen Publikum, im weiteſten 
Sinne des Wortes, die heiterſonnige, gemüths⸗ 
warme Welt des Reuter'ſchen Humors erſchloſſen 
zu haben. Aber wie Junkermann ein wahres 
Genie der Darſtellungskunſt von Renter ſchen Ge⸗ 
ſtalten iſt, ſo ſteht er auch, wenn er vorträgt und 
als Vorleſer auf der gleichen Höhe. Geſtern 
Abend hatten wir die hohe Ehre den gefeierten 
Künſtler in unſeren Mauern beherbergen zu 
dürfen. Es braucht nicht beſonders gejagt zu ta 
werden, daß der Name Junkermann genügt, um 
ein gefülltes Haus zu machen. Der Name 
Junkermann übte ſeine bewährte Zugkraft aus 
und verſammelte ein gewähltes und kunſtſinniges 
Publikum vor dem gottbegnadeten Bühnen⸗ 
künſtler. Auch JJ. KK. HH. wohnten der Vor⸗ 
ſtellung bei. Was uns Junkermann bot, waren 
wirklich wahre kraft? und machtvolle künſtleriſche 
Leiſtungen, die eben nur ermöglicht werden dur 
das glückliche Zuſammentreffen von Dichter und 
Darſteller. Die Darſtellung iſt darum auch über 
jede Kritit erhaben; köſtlich wurde „Hanne 
Nite“ gezeichnet im „Abſchied vom Paſtor“, köſt⸗ 
lich war die Charakterzeichnung des „Onkel 
W. Mau ſieht nicht Junkermann, ſondern 
die Geſtalten Fritz Reuters vor ſich leben und 


Termin durch Herrn Regierungsaſſeſſor Dr Schröpfer 
aus Thorn wahrgenommen werden — Ein Sitt⸗ 


5 5 \ Philippinen. 
Auf das Gei der Frau eilten Leute herbei, TEE 
die den Unbold bertrieben. Heute erſt gelang es Mannigfaltiges. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn. 
(Auf einer Saujagd) wurde Graf 


Derſelbe wurde dem Gericht in Thorn abgeliefert. 9 5 £ r 
h „Hahn⸗Praſchma auf Rogau bei Falkenburg Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
denk bel enen An Jarken gezüdteken Hande die in Oberſchleſten von einem angeſchoſſenen — — Uο 2 


Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, hat das königl. ſtarken Keiler angegriffen und bei ſtarkem 


Diſtriktsamt Argenau die Hundeſperre Üher die] Blutverluſt zwar ſehr ſchwer, aber nicht lebens⸗ Tend Jondshörſe: ftill. — — we 
Ortſchaften Jarken, Steinfurt, Jurek, Magdeke⸗ gefährlich verwundet. 5 p. Kaſſa —.— 216 


Aubert e SUB e Ge end ß Wober Gela Woder Deinen (Unterſchlagung.) Aus Kaſſel wird] Oeſterreichiſche Banknoten 169 -55 16955 


mi . eus Scene ak der „Voſſ. Ztg.“ depeſchirt: Seit einiger = 15 Konjols 3 % . - | 93-50 | 93-20 
i roſch, irpitz Forſthaus, irpitz Kol, it i reußi . 
lewis “hie Eorkbäufer Kunkel, Bärenberg und 5 Mr eee Pr reußiſche Konſols 3¼½ % . [10150 101 40 
Domben auf die Dauer von drei Monaten an Melſungen verſchwunden. Je b eutſche ne 30% | 93-30 | 93-20 
geordnet. herausgeſtellt, daß Ahrens innerhalb 2 Jahren] Deutſche Reichganlei aan /o 101-80 10180 
24000 Mark unterſchlagen und außerdem] Weiter. lan ee 90 90 
20000 Mark Schulden hinterlaſſen hat. er e 
(Erſtickt aufgefunden.) Die beiden & TE Ad Ba 
jüngſten Kinder des Rittergutspächters Mö⸗ Pal te Pfandbriefe 4½% 1100-60 100 75 
bins zu Dornhennersdorf (ſächſiſche Lauſitz) ürk. 1% Anleihe . 28 
im Alter von ein und zwei Jahren wurden n e . nt m. 2 
in ihren Bettchen erſtickt aufgefunden. Das] Numän. Rente v. ideelle 05 — A. 
; Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 —10 203 —30 
vor dem Ofen liegende Holz hattte ſich ent-“ Harpener Bergw⸗Aktien . 180 —75 180 —10 
zündet und das Schlafzimmer mit Rauch an-| Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127—28 127— 


konnte ſich niemand entziehen. Der Vortrag 
erntete ſtürmiſchen, reichverdienten Beifall und 


Die Faſtnacht, 


die am 14. Februar über die Welt herein⸗ 


geweſen. Bezeichnete das Weihnachtsfeſt 
nach altgermaniſcher Sitte die Winter⸗ 
Sonnenwende, ſo bedeutete die Faſtnacht das 


hauſes ſein Wintervergnügen, das ſich eines 5 dar i | 
ſtarken Beſuches erfreute. Chorgeſänge, Männer⸗„Schwarmfeſt“, die Feier des beginnenden | gefüllt. ; Selen useg a 
guartette und Solis für Sopran und Tenor gaben | Frühlings, dem man oft noch in Schnee undd (Uebereinen traurigen Vorfall) oer Into - 2 = >.» - 1138-80 | 39-30 


[Eis zujubelte in der Hoffnung, daß er nun wird aus Köln, 10. Februar, gemeldet 2 In Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
nicht mehr lange ausbleiben könne. Als; verfloſſener Nacht ſprang die Gattin eines Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 3 pct. 
„dann ſpäter das Chriſtenthum immer mächtiger | Offiziers von der Schiffsbrücke in den Rhein, — — Be 
wurde und ſchließlich die alten Heidengötter worauf der Offizier, Hauptmann Hammer-| Berlin, 13, Februar. (Sviritusbericht.) 70 er 
ganz verdrängte mit ihren oft tiefſinnigen ſtein vom Deutzer Pionierbataillon, alsbald Umſatz 173000 Liter 38,80 Mk. 


Naturmythen, da wurde aus dem „Schwarm⸗ ſich des Mantels entledigte und gleichfalls i Ä 

fete“ unserer Mtvordern bie heiffie Fast. über, das Geländer inweg in den Strom a Aer, Peng f 
nacht, der letzte Tag vor der öſterlichen ſich ſtürzte. Der Offizier ertrank, während Mt. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Geld. j 
Faſtenzeit, den die Geiſtlichkeit dem Volke mit einem Nachen herbeieilenden Brückenbe⸗ — 
für allerhand Beluſtigungen freigab. amten die Rettung der Dame gelang. Der Die Feuerverſiche⸗ 


Ze nach Volk und Land, Sitte und Zeit Re 


Beweggrund zur That iſt unbekannt. Als rungsbank für Deutſchland zu Gotha, welche im 
bekamen unſere deutſchen Städte in der die Frau, welche mit ihrem Gatten, von Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat 
Blütezeit des 14., 15. und 16. Jahrhunderts einer Feſtlichkeit heimkehrte, gerettet worden mit dem Jahre 1898 Acht le Sabre ihrer 
ihre beſonders ausgeprägten Faſtnachts⸗ war, verſuchte fie, gewaltſam ſich den en e für 5327891800 Mk. 
Feiern, die freilich bald nicht mehr einen, Händen der Brückenbeamten zu entringen (gegen 1897 mehr 151941600 Mk.) Verſicherungen 
ſondern meiſt mehrere Tage dauerten. So und erneuert den Selbſtmordverſuch zu in Kraft. 
währte z. B. in Frankfurt a. M., in Ulm, vollführen. Die Beamten verhinderten dies] Die Brämiene Se Anſtalt betrug im 


i 
10 , , : 849 50 Pf. 
in Nürnberg, München und anderen großen und ſchafften die Frau ins Hoſpital, wo fie Nehr 808017 OR. 70 Pf) 50 Pf. (gegen 1897 


Städten Süddeutſchlands die Faſtnachts⸗ jede Auskunft über den Vorfall verweigert. eon der Prämieneinnahme wird in jedem 


folgte der Tanz, welchem ſämmtliche Theilnehmer 
mit größter Ausdauer huldigten. Die 3 


— (Der Turnverein) veranſtaltete am wie für 
geiteigen Sonntage im Saale des Viktoriagartens 
ein diesjähriges Wintervergnügen, welches in 
Konzert, turneriſchen Aufführungen und Tanz 
beſtand und ſich eines zahlreichen Beſuches er⸗ 
freute. Die turneriſchen Uebungen kamen unter 
der Leitung des Turnwarts Herrn Kraut und 
des Herrn Mittelſchullehrers Szymanski in 


er Pr a = ne e 
einzelnen Zünfte, Auf⸗ und Umzüge, Mas⸗ 1 
keraden, theatraliſche Aufführungen find in] wahn den erſten Sekretär der Geſandtſchaft, ährlich 74,18%, 
deen Taben anselhan dle Stimmung zu len Dang. Oerouf tübtete er ſich ſelbſ. Wanzen an Ubergchng den Berſcherten zur 
erhöhen. Auf den Straßen der Stadt Ein alter holländiſcher Brauch), erkattet. 
herrſcht natürlich die ausgelaſſenſte Luſtigkeit, der allerdings ſchon ziemlich im Abſterbern 
die ganze Einwohnerſchaft wird von einem begriffen iſt, verlangt es, daß ſich in jedem 
wahren Feſtestaumel erfaßt, und eine Zunft Hauſe eine ganz beſondere Thür befinde, die 
ſucht die andere an Glanz der Koſtüme und nur bei zwei Gelegenheiten benutzt werden 
Pracht der Aufzüge zu überbieten. darf — und zwar, wenn eine Hochzeit oder 
Als ſchließlich das Getriebe gar zu bunt ein Begräbniß in der Familie ſtattfindet. 
wurde, ſahen ſich die Väter mancher Städte ge⸗ Das ſoeben durch den Segen der Kirche 


öthigt, di ⸗Feſtlichkei ini aar betritt ſein neues Heim 
nöthigt, die Faſtnachts⸗Feſtlichkeiten ganz zu 2 Bee ti Wird, 


Ein junger Attachs erſchoß im Verfolgungs⸗ Mark, gleich 74, der eingezahlten Prämie 


Bevision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu- 
10 Prozent Uebernahme veranlassen uns, noch für 
kurze Zeit den 


— exakten Durchführung wegen all⸗ 


— Wirklichen Ausverkauf — 
exira Rahatt sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 

Frübjahr, Sommer, Herbst u. Winter 
auf alle schon fortzusetzen und offeriren beispiels- 


: E weise: 
reduzirten Preise | 6 Meter soliden Galene zum Kleid für 
während des 


die Vorführungen der Mufterriege am Reck; ob- 
wohl die Uebungen theilweiſe die größten An⸗ 


6 Meter soliden Cubano zum Kleid für 


leicht und recht geſchickt ausgeführt. Etwas eigen⸗ verbieten; jo ging es zum Beiſpiel im ehr⸗ durch die 5 
artiges wurde den Zuschauern mit dem Nenete fanten Nürnberg im Jahre 1539, wo be⸗ um erſt wieder at u. werden, wenn Ausverkaufs 6 Meter soliden Dollar-Carreaux zum 
tanz geboten, den eine Anzahl Zöglinge des Ver⸗ ſonders di ; Bälle ein Glied der Familie zur ewigen Ruhe d Kleid für 2,70 Mk. 
eins tanzten. In ihrer bunten e fell I Fiete ger aber] hinausgetragen werden ſoll. > 6 Motor soliden extra prima Loden zum 
behangen und mi a 1 > ‚ Restbestände. eid für 890 unk. „ 
ae fie das Be 8 kal Reger auch immer toller geworden waren. Ueber⸗ Neueite N im Dede a Ao 
ach, was ihnen auch ganz trefflich gelang. Dieſe haupt nahm in den Städten, was ſich 8 achrichten. dernste Kleider. und Blousenstoffe in 
3 der Vorführungen verſetzte die Gäfte in namentlich wieder in Süddeutſchland be⸗] Berlin, 12. Februar. Vier Menſchenleben muster 4 rösster, Auswahl versendet in 
ber qrähte ac währe v des an merkbar machte, die entfeſſelte Volksluſt ern an itt burg ae Opfer, der ee in nit 14 U 
e auch währen . U 5 1 f eſter ymitta Ur € ettinger o., Frankfurta.M,, 
in die — 2 5 andauerte. n ein ue uten Ebnrakter an, und einer neuerrichteten e . er Versandthans. 


Stoff zum ganzen Herrenanzug für 8,60 Mk. 
Modebilder gratis. 5 „ Oheviotanzug „ 4.35 „ 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


der alte kirchliche Brauch wurde bald nur] Cementwendeltreppe in ei : 

- 5 ppe in ein b 2 
zum Vorwand, ſich einmal recht auszutoben; ſee ereignete. Unter den Be ibefindel fich 
is 1. erſt im Meer 16. Jahrhundert beſann man e 8 der 2 Taherbaer bat ic 

5 5 5 fi iede igib erlin, 15. Februar. Das Kaiſerpaar hat ſi 

e , ).. xx... page yon von 
5 i . . * 

Abgegeben wurden Gebote von 8 I Mark bis Auf dem Lande, in den Marktflecken und nach Hubertusſtock begeben. Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 


[ ebot 5 Bruchſal, 13. Februar. Der Schnellzug, der|fie treu und ſie laſſeu ſich dann durch nichts mehr 
5355 Mark. Die Meiſtbietenden waren Schiffer Dörfern hat ſich der alte Volksglaube und von Stuttgart in der Nacht hier eintrifft, ent⸗ 8 machen. Aus dieſem Grunde iſt der Dreall 
mit ihm die Sitten und Gebräuche länger, 


gleifte auf dem hieſigen Bahnhof beim Durch⸗ Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
oft ſogar bis 3 fahren einer Kurve. Ein Reiſender aus Frank⸗ Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
gar bis heute erhalten. Man kann furt a M. wurde getödtet, zwei Perſonen ſchwer Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 

N jagen, daß Faſtnacht, wenn es Ve DH ſtürzte um. Drei Wagen | er 5 N Slang u dna iet. sun 
j rden zertrümmert. erzeu undervollen Glanz, ſpart Zeit, e 

echanpt ſeute und neten en en Paris, 12 Februar. Dem Vernehmen nach | und Geld und iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu 


Deutſchland, überall anders begangen wird. werden die Verhanblun i i 
5 75 5 x gen zwiſchen Frankreich | haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
Meiſt meidet auf den Dörfern die Feier die l und England in nächſter Zeit zu einer befriedigen⸗l eralteter rother Putzvomade⸗ 


— GVerhängnißvolle Verwechſelung. 
Die Bripattranfenpfigerin B. wollte gelen 
Nachmittag Bier trinken, verwechſelte aber die 


Feier mindeſtens eine Woche, ja bisweilen ur rn daß Eiferſucht die Veranlaſſung Alen der Schäden und welcher, nicht, dur Be 
noch länger. Meiſt waren dieſe Fejtlichkeiten | gegeben hat. zahleng der Fchaden und Verwaltungskoſten, ſo⸗ 
eine Nachahmung des aiicen Aargepalt, (Mord und Selbſtmord im Wa hne | hie Für Die ag eelar erforderlich iſt, den 
dem man es in lokaler Färbung ſoviel wie ſin n.) Eine furchtbare Tragödie hat ſich“ Nach dem jetzt veröffentlichten Rechuungsab⸗ 


möglich nachzuthun pflegte. Volksbeluſtigungen einer Meldung aus Paris zufolge auf der, ſchluſſe für das Jahr 1898 betrug dieſer den Ver⸗ 
glich nachzuthun ple to dortigen chineſiſchen Geſandtſchaft abgefpielt. | ficherten wieder zufließende Ueherſchuß 12285 265 


J der zwanzig Jahre von 1879 
Im Durchſchnitt der z ie e beingezahlien 


Mittwoch den 1. März, Artushofsaal: 


Bekanntmachung. Für nächſte Kampagne 


Frau Adelina Herms-Sandow, 

In den Kreiſen Brieſen, Culm, en 5 5 werden no oncert ee ee, 

nach dem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ık 1444. b P 

zu dem Bezirk Be e N ee ar 8 HM ErTU en u, et 5 zu Berlin 
find, nachdem die Liſten der Wahlberechtigten vom 17. Klavlerbegleltung: g i 

23. Januar öffentlich ausgelegen haben, die Wahlen zur Han- angenommen. Nummerirte Eilers 3 3 Mk, unnummerirtg Bileis & 2 Mk, Sich. 


Gefl. Offerten zu richten an 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, 


Poſtſtation Schönſee Weſtpr. 2. 


delskammer vorzunehmen. Jeder der genannten Kreiſe bildet plätze à 1,50 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei 


einen Wahlbezirk und wählt zwei Mitglieder. Die Wahlberech⸗ 
tigten der einzelnen Wahlbezirke ſind unter Zugrundelegung ihrer Ver⸗ 
anlagung zur Gewerbeſteuer in zwei Abtheilungen, deren jede 
ein Mitglied wählt, getheilt, und zwar in der Art, daß auf jede 
Abtheilung die Hälfte der Gewerbeſteuerſumme fällt. Wahlorte 
ſind die Kreisſtädte Brieſen, Culm, Neumark und Strasburg. 
Für die Wahlen habe ich die nachſtehenden Termine an⸗ 
beraumt: 
In Neumark den 20. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Sitzungsſaal des Kreishauſes. 
In Strasburg den 21. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Hotel de Rome. 
In Brieſen den 22. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
in Lindenheims Hotel zum Schwarzen Adler. 
In Culm den 23. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Hotel zum Schwarzen Adler. 
Thorn den 10. Februar 1899. 


Der Wahlkommiſſar. 


5 Emil Dietrich. 


E. F. Schwartz. 


Sonntag den 5. März cr. abends 7 Uhr. 
In der Garnisonkirche. 
Aufführung des Oratoriums: 
„Die Schöpfung“ von Jos. Haydn 
durch den hiesigen Sing-Verein. 


Frl. Emmy Haberland (Sopran) Oratoriensängerin, 
Soli] Herr Georg Rolle (Bariton) Kgl. Domsänger, 
„ C. Neubauer (Tenor) Kgl. Domsänger. 


Friedrich Hinz Der Vorstand des Sing- Vereins. 
Maurermeiſter. 2 — Volksgarten. Hotel Museum. 


ienftn en 14. Februar Di t d 14. d. Mts. 
Seeesesseee zesses ss % 4 Wenhes 
Feletberſicherungshank für Deutschland zu Gotha. 


Ich habe mich in Thorn als 


Manrermeiiter 


niedergelaſſen. 

Mein Geſchäftszimmer iſt Copperniknsſtraße 7. 
Der Beſitz eigener Sägewerke und Holzbearbeitungs⸗ 

maſchinen, langjährige Erfahrung und eine geordnete 

Vermögenslage ſetzen mich in den Stand, allen zeit⸗ 

gemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


(Faſtna 


Große G | 
Masken- Faſtuachts⸗ | 


d. Is. im Bureau unſerer Kal⸗ 


wegen Straßenſkandals und Unfugs 


5 res Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 

3 Bekanntmachung. Polizei⸗ Bericht. Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1898 beträgt Ki 40 1 ö 
8 Der Haushaltsplan für die] Während der Zeit vom 1. bis Ende] der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: ’ 
. Kämmereikaſſe der Stadt Thorn] Januar 1899 ſind 3 Fälle von 74 Prozent Redoute wogu ergebenſt einladet 

N für das Rechnungsjahr 1899/1900 | Hausfriedensbruch 7 Diebſtähle, g der eingezahlten Prämien. ei A. will. 
en GEAR 30. Mat 155 ach Fallen n ae „Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim nächiten | unter Mitwirkung ſämmtl. Artiſten des r n 
i Tage lang und zwar vom 14. | Obdachlose, in 21 Fällen Bettler, in un e e e ee e den in 2: in ihren 1 5 men 6 „Goldener Löwe 

m 1 . Wel 4 e ie ne mie, e erfaſſung be⸗i i en auf dem Ge⸗ 

a bis einſchließlich 21. Februgr 14 Fällen Trunkene, 19 Perſenen eiche Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichnete — biete der Luft⸗ und Pacterre-Gymnaſtif, Mocker. 


kulatur während der Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
Thorn den 13. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Lagerraums Nr. 10 in unſe⸗ 
rem Lagerſchuppen! an der Ufer⸗ 


zur Arretirung gekommen. 

1548 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden, angezeigt und bisher 
nicht abgeholt 2 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtniß⸗Medaille, 1 Kriegs⸗Denk⸗ 
münze 1870 71, 1 zerbrochener Naſen⸗ 
klemmer, baar 1 Mark und 3 Mark, 
1 Milchkanne, 1 grünſeidene Taſche 


mit Opernglas und Naſenklemmer, 
Inv.⸗Quittungskarte des Arbeiters 
Paul Golembiewski, verſchiedene 
Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit In⸗ 


Auch der letzte Reſt des Vor⸗ 


urtheils ſchmilzt dahin, wenn die Hausfrau das blütenweiße Palmin in der Pfanne zum erſten Mal als Backfett 
anwendet. Palminbäckereien ſind Delikateſſen! Palmin kann nicht ranzig werden, weil fettſäurefreieſtes Pflanzen⸗ 
fett, was es giebt. Beweis: einige kleine Verſuche. Das Pfund 65 Pfg. Ueberall zu haben. 


General⸗Vertreter: E. Kluge, Danzig. 


Civ gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Zum Wochenmarkt 


Dienſtag den 14. Februar er., 
abends von 8 Uhr ab: 


Großes Kappenfeſt, 


wozu ergebenft einladet 
J. Kwiatkowski. 


Hohenzollernpark 


(Schiessplatz.) 


Dienſtag den 14. d. Mts. 
von abends 8 Uhr ab: 


. bahn auf drei Jahre ev, auch auf] halt, ſowie 1 Siegelring und 1 N 7 tree i 1 3 a rn 
i . fi „ Sieg 1 ch mit geräucherten Bück⸗ Großer Familien⸗ 
ein Jahr vom 1. April 1899 ab ſſchwarzer Muff bei Miſchke, Neuſtädt. it N te I eit ae Flundern, Aalen, Kieler Me 
haben wir einen Termin zur Markt 18, 1 anſcheinend goldener Sprott Seel Lachs Tas nac its-Trube 
en e mündlicher Ge⸗ Manſchettenknopf, 2 Gebetbücher in : empfehle: ee und 9 Sie: mit 
Mittwoch, 22. Februar er. Der 3 e Apfelſinen Feinſte Brat⸗ u. Delikateßz⸗ 1 gu ln ein und bitte Tänzchen 
mittags 12¼ Uhr Peitsche, 1 Liederbuch, 1. Taschentuch, ’ Heringe, Rollmopſe Wen eee % bei 
vor unſerem Stadtkämmerer] gez. L. J., 1 Düte mit falzartiger Und täglich £ dean erg We e 


Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, 
in deſſen Amtszimmer (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder 
Bieter eine Kaution von 100 
Mark vorher auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen hat. 

ie Miethsbedingungen können 
vorher in unſerem Bureau I 
eingeſehen auch gegen Zahlung 
von 60 Pf. Kapitalien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 11. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


An unſerer I. (Knaben⸗) Ge⸗ 


„April d. 

(Grundgehalt 1700 Mk., Alters⸗ 
zulagen 150 Mark, Miethsent⸗ 
ſchädigung 450 Mk.). Bewerber, 
welche die Rektorgtsprüfung be⸗ 
reits beſtanden haben, wollen 
jich bis zum 1. März d. J. unter 
Einreichung eines kurzen Lebens⸗ 


Maſſe, im „Löwenbräu“ — Voß — 
zurückgelaſſen 3 Zigarrentaſchen und 
Zigarrenſpitze, vom Königlichen Amts⸗ 
gericht eingeliefert 1 Uhr mit Metall⸗ 
gehäuſe. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu wenden. 

Als zugelaufen gemeldet ſind 5 
Hunde verſchiedener Raſſe. 

Thorn den 11. Februar 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzberkauf. 
Oberförsterei Kirſchgrund. 


ſchen Gaſthauſe in Gr.⸗Neudorf 

folgendes Kiefernholz: 

Belauf Elſendorf, 
(Durchforſtungj: 1 Rm. 
ſtämme, 2 Rm. Stangen 1., 71 2., 
595 3., 805 4. und 40 5. Klaſſe, 
3 Rm. Kloben, 69 Rm. Knüppel 


90 Pfg. p. Dtzd, 
S. Simon. 


Schlußſcheine 


für Viehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
G. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Adam Tabzmarkiewioz“““ 


meindeſchule ſoll die neuge⸗ f 6 
ſchaffene Stelle des Rektors zum] Am 17. Februar 1899 von vor⸗ einzige echte altrenommirte A Aufwartemädchen Faſthans zum 
il d. Is beſetzt werden. mittags 10 Ahr ab ſoll im Beutling- Arberei Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. verlangt Schillerſtraße 6, I Tr. sen, 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren⸗ u. 
Damenkleidern 2c. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital 


2 ** ag 
friſche Räucherwaaren. 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Higenwalder Geroelatunf 
H 1 


Uebrick“ Konditorei, 
Bromberger⸗Vorſtadt, 


x empfiehlt A 
friſche Pfannkuchen 
zu Faſtnacht. ng 
Heute, Faſtnacht: 


Friſche Pfannkuchen 
15 000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36 000 Mk. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 75 


aus Wollin i. Pomm. 
Zu Faſtnacht: 
Friſche Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen in be⸗ 
kannter Güte empfiehlt 
J. Ruchniewiez, Schillerſtraße 4. 


Anſtändige Penſion Sanitienan- 


F 
ſchluß geſucht. Anerb. m. Preisang. u. 
B. Z. an die Geſchäftsſt. d. Stg. erb. 
Einen tüchtigen 
Laufhurſchen 
verl. Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16 
Ein Laden 
z. b. b. A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
Ordentliches jüngeres 


. 


ME elegant möblirte Zimmer, nach 
der Straße gelegen, nebſt Kabinet, 


Wilh. Schultz. 
Restaurant „eichskrone' 


Katharinenſtr. 7. 
Dienſtag, den 14. d. Mt 
zur Faſtuacht 

im neuerbauten Saale: 


Anterhaltungsmuſik 


mit nachfolgendem 


8., 


Familienkränzhen, 


wozu Stammgäſte, Freunde und Be⸗ 
kannte hierdurch freundlichſt eingeladen 
werden. Kluge. 


„Deutſchen Kaiſer“ 


Stewken. 
Zu dem am Dienſtag den 14. d. Mts. 
abends 7 Uhr ſtattfindenden 


Faſtnachts-Kränzchen 


lade ich ergebenſt ein. F. Beidatsoh. 


2 laufes und ihrer Zeugniſſe bei] 2. Kl., 50 Rm. Rei 3. Kl an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. per ſofort oder 1. April zu verm. 111035 0 ; Antri 
bem unterzeichneten Magistrat] Jagen 18 (Sach 35 d. Dee ee | Eutmerftzoße10, 2 Tr. i. d. Bler-Halle E ohne Charge feinen Hutriit, 


5. Klaſſe, 130 Bohlſtämme, 35 in tadelloſer Aus 
Holzverkaufstermin Sand bis 2. ale, 75 Rm. führung e au vermieten Araber bange 16. _|moau ergebenft eintabet . 
für die Schutzbezirke Kloben, 60 Rm. Knüppel 1: Klaſſe, bei en Grundſtück, 1 gut möbl Zimmer nebſt RB. BR 0 d er. 
g Neulinum und Scheml 540 Nm Beier 411.50 bie 154: C. Kling. Breiteſtr.7, er gens Markt gelegen, zu jedem ; Kabinet a 7 
m un hemlan | Jagen 110 bis 111, 150 bis 154: Kling, Breiteſtr. “, Ceſchäſt geeignet, zu verkaufen. Näh. und Burſchengelaß zu vermiethen Generalverfommlung 
5 der ca. 160 Stück Bauholz 3. bis 5. Eckhaus. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Strobandſtraße 15. 
OberförſtereiStrembaczuo] Klaſſe, 14 Bohlſtämme, 50 Am, e re Oſſziante Nel Bath 


melden. 
Thorn den 11. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


am 
Montag, 20. Februar 1899 
| vormittags von 9 Uhr ab 
im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu 


Knüppel 1. Kl.; Jagen 68 (Schlag): 
306 Rm. Reiſer 30 Klasse Sion) 
Belauf Kirſchgrund, Jagen 153 


(Schlag): 760 Stück Bauholz 1. bis 


Kloben, 16 Rm. Knüppel, 16 Rm. 
Stubben, 170 Rm. Reiſer 2. bis 3. 
Klaſſe, 

Belauf Eichenau, Jagen 119 
(Schlag): 890 Stück Bauholz 2. bis 


Uniformen 


Große Nennangen, |3 


Pferdebahnſchwellen, 


fertige Grenz: u. Rüſt⸗, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Sorten Stangen, Baum⸗ 
und Zaunpfähle ſind verkäuflich in 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. 
zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Laden und Wohnung 
ſofort zu vermiethen, auch z. Bureau 
geeignet, Culmerſtraße 15. 

öbl. Zimm. mit und ohne Penſion 


Brombergerſtr. 94 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, vom 1. 
April ab zu vermiethen. Pr. 900 Mk. 


Die von Herrn Goldschmidt 


Grützmühlenteich, 
Dienſtag den 14. d. Mts. 


Faſtnachtsktänzchen, 


Mittwoch den 15. Februar 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Dameran. Zum Verkauf kommen:] 5 gr 1 ½ Schock⸗Doſen 8,00 Mark. 5 Inehokenne h 
308 ein Ä „Klaſſe, 30 Bohlſtämme, 69 Rm. * 1 N ſchwarzbr. ) Tagesordnung: Rechnungslegung für 
11 Stüc Eichen Sagen, 160 Duc] Moden; Totatität, Jagen 121, 138, Feinste Feliknteß⸗Herilhe, Nelterts Reitpferd, Stute, Wohnung, wahl lr er Bortandas 


Birken⸗Nutzenden mit 29 Fm., 84 
Stück Birkenſtangen, 229 Stück 
Kiefern⸗Langholz mit 129 Sm, 
106 Stück Kiefern⸗Stangen, 40 
Rm. Kloben verſchiedener Holz⸗ 
arten, 105 Rm. Stockholz verſch. 
Holzarten, 290 Rm. Reiſer 2. Kl. 


124, 140 


1 69 Stück Bauholz 3. 
bis 5. Klaſſe, 


11 Rm. Kloben, 4 


Der Brennholz⸗Termin beginnt um 


Fisch 


Aſtrachaner Caviar, 


frischen Glbfavinr, 


tägliche Sendungen. 


ſehr fromm, a. f. ſchw. Gew., für 350 Mk. 


verkäufl. Näh. i. Hotel Schwarzer Adler 
Thorn. 


Gewandter Maſſeur 


geſucht. . Anerbieten unter 


Brombergerſtr. 24 (ſchrägüber 
dem Botaniſchen Garten), be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemRebengelaß u. ſchönem 
Garten, iſt wegen Fortzug nach 
Poſen vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Heinrich Tilk. 


Der Vorſitzende. 
Ein Kinderwagen 


zu verkaufen Schillerſtraße 12, 1 Tr. 
Täglicher Kalender. 


ul 1 x a b 
; 10 Uhr vormittags, der Bauholz: 4 G. 7 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
verſchiedener Holzarten. unte ea. 1 Uhr ri Nnder silhionren e tüchfiger Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 5 & 
2 N f A. Kirmes 9 Küche, Entree Gerberstr. 29, 3 Tr. 1899. 3 8 3 3 
in Leszuo bei Schönſee. Geſicherter hoher Verdient. ir mes. Stellmacher⸗Ge elle vom 1. April 1899 zu vermiethen. E | 
Die Holz-Berlleigerung Gebilde, ſolde, gemvanbte dann Eine noch gut erhaltene L. Lahes, Schloßſtr. 14. .. jelslalslalsle 
und welche für ein bedeutendes Dünge⸗ 7 fiber dan en be Pesch king bel | | 
am Freitag den 17. Februar er. Vor-] mittel⸗Geſchäft reiſen wollen, können Nähmaſchine H. Ros e, Stewfen, 5 Eine Wohnung, Februar. 15 = 2 = A u | 
mittag 10 Uhr im Gaſthauſe Pieczenia]ſich durch gute Proviſionen hohen am Hauptbahnhof Thorn. BR 14815 zu verm. bei 8 
bei Ottlotſchin iſt vorläufig aufge⸗ Verdienſt erwerben. Anerbieten find iſt fortzugshalber ug” 99 zu ver⸗ = h . Rapp, Neuft. Markt 14. 5 — * 4 34 | 
hoben, : M. Klich, zu richten unt. A. K. an die Geſchäfts⸗fkaufen Tuchmacherſtraße 18. 2 Tr. age aan . 1 Pohlun vom 1. April zu ber- 13 n | 
Zwangsverwalter.] Helle dieſer Zeitung. i 5 5 900 ekannt, daß bei mir N mieten. Mo ker, 30114 151610 45 
Sher | Lhter Prager Schinken Uumml-Artilel. nigl. Beſchäler Leah e c. Senaster. 19 20 2422624 55 
Sch üler mit 5 Verschied. pat. Neuheiten ſtationirt find. a eee 26 27 28 29 3031 — 
! 3 } : . 1 5 4 11 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, Joseph Habermann, 8 % lin W.,|| Neueste Illustr. Preisliste Je 30 Pfg- Fr. Tews, Rudak. anmdb me — 115 April. At rer 3 
finden gewiſſenhafte und gute Benfion | Kronenstraße 62, Telephon I 7713. || Fran Auguste Graf, Leipzig, Aleolalst. I. Aufwartemädchen 2 Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 9 10 111213 | 1415 
Bäckerſtraße 16, 1. . Wohn. 3. b. Nah. Tuchmacherſtr. 2. geſucht Junkerſtraße 7, 1 Tr. erfragen Hoheſtraße 7, part. 1617 18 19 20 2122 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage, 


Beilage zu Nr. 38 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 14. Februar 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

17. Sitzung vom 11. Februar 1899, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter v. Miquel und 
Frhr. v. Hammerſtein. 

Im Extraordinarium der indirekten Steuern 
werden 2 Millionen zur Herſtellung von Dienſt⸗ 
wohnungen für Grenzaufſeher gefordert. Auf 
Antrag des Abg. von Arnim lkonß) wird dieſe 
Poſition zur Prüfung der Baupläne und der 
Koſtenfrage an die Kommiſſion zurückverwieſen, 
obgleich Finanzminiſter v. Miquel die Befürchtung 


äußerte, daß dann die Bauten in dieſem Sommer 


nicht mehr begonnen werden könnten. 


Dann wird die Beſprechung der Interpellation 


Szmula in Verbindung mit dem Antrage Gamp 


betr. den Mangel an ländlichen Arbeitern fort⸗ 


geſetzt. 
„Abg. Hoheifel (Ztr.) konſtatirt, daß die Er⸗ 
nährung der ländl. Arbeiter, namentlich in 


Miniſterialdirektor Kügler heſtreitet einer 
Neuerung des Vorredners gegenüber, daß dem 
Volksſchulunterricht die religiöſe Unterlage fehle. 
In den kath. Schulen werde dieſer Unterricht ja 
von den kath. Geiſtlichen ertheilt. Landwirth⸗ 
schaftlichen Unterricht zu ertheilen, ſei dem Lehrer 
nicht möglich; er köune doch mit den Kindern 
nicht auf's Feld gehen Daß den Kindern gelehrt 
werde, ſie ſollten im heimatlichen Dorfe bleiben, 
draußen ſei der Dienſt viel geringer u. ſ. w., das 
ſei eine Zumuthung, die ſich mit dem erſten 
Grundſatze unſeres Unterrichts nicht vertrage: 


anze 
moderne Entwickelung erkennen, die unſere uns 


ſeien, müßten auch Vi 
Reber beſchwert ſich, daß es 


Abg. Dr. Sattler (natl) kann eine beſtimmte 
Erklärung 15 einzelnen Aufträgen nicht abgeben; 
es werde alles davon abhängen, wie die beantragten 
geſetzlichen Beſtimmungen und die Verwaltungs⸗ 
verordnungen formulirt werden. Nach der Rede 
des Landwirthſchaftsminiſters möchte man an⸗ 
nehmen, daß er an Stelle des Waſſerbau⸗Reſſorts 
die Schulverwaltung übernehmen und vom Stand⸗ 
punkte der Geſindeordnung aus reformiren will. 
(Heiterkeit). Die Prügelſtrafe werde immer nur 
von Leuten empfohlen, die ſicher ſeien, daß ſie nicht 
davon betroffen würden. Gegen die Zulaſſung 
ausländiſcher Arbeiter hat Redner die ernſteſten 
nationalen Bedenken. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Vg) verwirft die Vor⸗ 
ſchläge der Rechten. 

„ Miniſter v. Miquel konſtatirt, daß der Ar⸗ 
beitermangel von allen Seiten als eine Landes⸗ 
falamität anerkannt ſei, auch vom Vorredner, 
nur ſei von deſſen Vorſchlägen wenig übrig ge⸗ 
blieben. Er billige die Anſiedelung kleiner Leute. 
Aber die Erfahrung hat gelehrt, daß mit Hypo⸗ 
theken⸗ und Kapitalzahlung die Sache nicht zu 
machen iſt. Als wir die Rentengüter ſchafften, 
icht ſich die Freiſinnigen ablehnend. (Sehr 
richtig! 

Abg. v. Czarlinski (Pole) führt Klage 
darüber, daß es auch in dieſer Frage ſo dargeſtellt 
würde, als ob die Polen Preußen verderben 
wollten, während ſie doch dazu mitgewirkt hätten, 
Preußen groß zu machen. Die poluiſchen Arbeiter 
ſtehen auch kulturell nicht ſo niedrig, wie man es 
darzustellen beliebe, denn ſchließlich ſei doch die 
deutſche Kultur nicht die allein ſelig machende. 
Man könne die Leute auf dem Lande halten nicht 
durch Einſchränkung der Freizügigkeit und anderer 
Rechte, ſondern dadurch, daß man es ihnen auf 
dem Lande behaglich macht. Die Leute müſſen 
neben der Landarbeit noch einen kleinen Neben⸗ 
erwerb erhalten. Den fremden Arbeitern werde 
man den dauernden Aufenthalt bei uns gewähren 
müſſen. Die Anſiedelungen kleiner Beſitzer werden 
durch bureaukratiſche Weitläufigkeiten erſchwert. 
Jeder Bürger möge ſeinem Mitbürger die Rechte 
einräumen, die er für ſich ſelbſt in Anſpruch 
nehme. (Den Verſuch, einzelne Fälle von er⸗ 
ſchwerter Niedexlaſſung vorzubringen, verhindert 
Präſident v. Kröcher als zu weitgehend.) 

Abg. Seer (mtl.) theilt mit, daß er mit dem 
Bau neuer und guter Arbeiterwohnungen die 
heſten Erfahrungen gemacht habe. Es ſeien ſogar 
Arbeiter aus der Stadt zurück aufs Land ge⸗ 
ach einem Schlufwort des Mitantragfte 

Nach einem ußwort des antragſtellers 
Reinecke (fr) geht der Antrag an eine 2ler 
Kommiſſton. 

Montag 11 Uhr: Etat des Innern. 

Schluß 44 Uhr. 


2 
Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung am 11. Februar. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bülow und von Poſadowsky. ; 
Interpellation Kanitz über den 
18 der m 1 Ver⸗ 
andlungen mi F ö 
) Staatsſekretär v. Bülow erklärt ſich bereit, 
die . ſofort zu beantworten, 
bg. Graf Kanitz (konſ.) begründet die Inter⸗ 


pellation. Alles deute darauf hin, daß Amerika 


für | binnen kurzem ein Uebergewicht über die alten 


Marie. 


Erzählung aus dem Auswandererleben in Nordamerika. 

Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 

- (Nachdruck verboten.) 

Es war eines Abends zur Frühlingszeit 
— am Abend bevor der Dampfer „Schiller“ 
mit mehr als tauſend Auswanderern an 
Bord nach New⸗York abfahren ſollte, — daß 
ein junges däniſches Mädchen in das Schenk⸗ 
zimmer des ſogenannten däniſchen Auswan⸗ 
dererhotels trat, begleitet von zwei jungen 
Männern, von denen der eine wenig mehr 
als zwanzig, der andere etwa dreißig Jahre 
zählen mochte. Der Wagen, mit dem ſie 
von der Station herübergefahren waren, 
hielt draußen vor der Thür, und ein paar 
Knechte waren bereits beſchäftigt, ihre ſchweren 
Koffer in den Gang hereinzutragen, wo 
ſie auf eine Menge anderer geſtellt wurden. 
„Als fie die Thür zum Schenkzimmer 
öffneten, ſchlug ihnen ein ſtarker Dunſt von 
Bier und Speiſen entgegen, vermiſcht mit 
Tabaksrauch und Spiritusgerüchen. In der 
trüben Luft des Zimmers verkehrte die bun⸗ 
teſte Miſchung von Menſchen mit einander, 
Meuſchen aus nord⸗ und ſüdeuropäiſchen 
Ländern, meiſtens aber aus Deutſchen, Polen 
und Juden beſtehend; den größten Theil 
bildeten Arbeiter vom Lande, darunter einige 
von den frieſiſchen Juſeln in auffallenden 
Nationaltrachten. Man hörte das Summen 
mehrerer Sprachen und Volksdialekte, und 
das ganze machte einen ſo fremdartigen 
Eindruck, daß das junge Mädchen mit einem 
plötzlichen Ruck in der Thür ſtehen blieb 
und ſich halb erſchrockend und fragend nach 
ihren beiden Begleitern umſah, ob es denn 


auch räthlich wäre, ſich weiter vorwärts zu 
wagen. 


Kulturländer erlangen werde. Die Goldeinfuhr 
nach Amerika nehme zu. Das Bedrohliche dieſer 
Umſtände werde niemand leugnen können. Dabei 
ſtänden wir erſt am Anfange der Wirkſamkeit 
des Dingley⸗Tarifes, der die ausgeſprochene 


„Geh nur weiter, Marie!“ ſagte der 
ältere der beiden Begleiter. Er ſelbſt trat 
zu dem Wirth und meldete ihre Ankunft, 
während die beiden andern ſich ihrer Ueber⸗ 
kleider entledigten und auf einer Bank Platz 
nahmen. 

Sie waren bei Vamdrup im gleichen 
Koupee zuſammengekommen und hatten ſtumm 
dageſeſſen, ſo lange noch däniſch um ſie her 
geſprochen wurde; aber als ſie hinab an die 
alte däniſche Grenze kamen und von den 
Mitreiſenden nur noch deutſch geſprochen 
wurde, da fanden ſie ſich als Landsleute, ſie 
entdeckten, daß ſie alle zuſammen an Bord 
des „Schiller“ nach New⸗Nork reiſen wollten, 
und damit war die Bekanntſchaft angeknüpft. 
Der ältere der beiden jungen Männer er⸗ 
zählte, daß er Baumeiſter ſei, Hans Nygaard 
heiße und ſeine alten Eltern in der Heimat 
beſucht habe, die er ſeit acht Jahren nicht 
mehr geſehen. Jetzt wollte er wieder hinüber 
nach Amerika und erwartete, ſie nicht mehr zu 
ſehen. Seine Kleider hatten einen fremden, 
eleganten Schnitt, und er führte einen koſt⸗ 
baren Reiſeplaid mit ſich, welcher die Be⸗ 
wunderung der anderen erregte. Dazu kam, 
daß ſein Auftreten gleichzeitig eine gebietende 
Sicherheit und anziehende Freundlichkeit 
zeigte, was feine jüngeren Reiſe⸗Gefährten 
bewog, ſich ihm als einem guten Führer auf 
der langen Reiſe anzuſchließen. Was Marie 
betraf, ſo mochte wohl der Umſtand, daß der 
Baumeiſter ein ungewöhnlich hübſcher Mann 
war, das ſeinige dazu beitragen, wenn es 
ihr vielleicht auch nicht ganz klar bewußt 
war. Ihr Blick wenigſtens ſtreifte häufig 
ſein fein geformtes Geſicht mit dem dichten, 
krauſen, ſchwarzen Bart um die ſonnver⸗ 
brannten Wangen, der krummen Naſe und 
der ſanft gerundeten Stirne, unter der ein 


Abſicht habe, die inländiſche Induſtrie zu heben. 
Was könne man nun gegen dieſe Umſtände thun? 
Eine Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge 
ſei garnicht mehr nöthig. Die Amerikaner 
beachten den Vertrag nicht mehr. Trete eine 
e ein, ſo würde der Generaltarif Platz 
greifen. Man müßte aber die Amerikaner darauf 
aufmerkſam machen, daß wir durchaus nicht 
nöthig haben, eine Reihe wichtiger Bedarfsartikel 
gerade von ihnen zu beziehen. Ein Zollkrieg ſei 
gewiß nicht zu wünſchen, bei einem ſolchen würde 
aber Amerika zehnmal mehr verlieren als wir. 
Es dürfte dahin kommen, daß die europäiſchen 
Länder ſich mit einem gutonomen Zolltarif 
rüſten, der dem Dingley⸗Tarif entſpreche. Redner 
hofft, daß die verbündeten Regierungen mit Umficht 
und Energie vorgehen werden. Eine zielbewußte 
Aktion werde in und außer dieſem Hauſe überall 
kräftigen Wiederhall finden. (Beifall rechts.) 


„Staatsſekretär v Bülow verlieſt folgende Er⸗ 
klärung: Eine erſchöpfende Aeußerung über den 
Standpunkt der deutſchen wie der amerikaniſchen 
Regierung zu den einzelnen Fragen ſei angeſichts 
der ſchwebenden Verhandlungen heute nicht an⸗ 
gängig. Die Differenzen mit Amerika ſeien im 
wejentlichen auf die verſchiedene Auslegung der 
vertragsmäßig zugeſicherten Meiſtbegünſtigung 
für Deutſchland in allen Zollfragen gefolgert. 
Begünſtigungen anderer Art, welche die Union 
einem dritten Staat gegen Entgelt gewähre, wolle 
Deutſchland für ſich nur unter entſprechender 
Gegenleiſtung an die Union in Anſpruch nehmen. 
Von dieſer nach dem wohlerwogenen Sinn und 
Wortlaut der Verträge berechtigten Anſchauung 
vermöge die deutſche Regierung nicht abzugehen. 


Gegen die Differenzirung deutſchen Zuckers aus g 


dem Dingley⸗Tarif habe die deutſche Regierung 
auf den Einwand, daß die Differenzirung im 
Widerſpruch mit der Meiſtbegünſtigung ſei und 
der Zollzuſchlag unrichtig berechnet ſei, durch⸗ 
geſetzt, daß die aus der ungleichmäßigen Zuſchlags⸗ 
berechnung hervorgegangene Differenzirung be⸗ 
ſeitigt worden ſei. Die weitere deutſche Forderung 
wegen Abzuges des Steuerzuſchlages für das ſoge⸗ 
nannte Ueberkontingent ſei von amerikaniſcher 
Seite abgelehnt. Den gleichfalls deutſcherſeits 
beantragten Abzug der auf deutſchem Zucker 
ruhenden allgemeinen Betriebsſteuer habe die 
amerikaniſche eldptage zu erwägen verſprochen. 
Die Tonnengeldfrage wurde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten auf Grund unſerer Erklärung von 1888, 
nach welcher in den deutſchen Häfen keine Tonnen⸗ 
oder Leuchtfeuerabgaben im Sinne des amerika⸗ 
niſchen tonnage or lighthouse-duties erhoben würden, 
Bel aus deutſchen nenen e Schiffen die 
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deükſchen Schlffsabgaben keinerlei Aenderung ein⸗ 
getreten, vielmehr der Zuſtand der gleiche ge⸗ 
blieben war. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß 
auf Seiten der Vereinigten Stagten Neigung 
beſteht, durch Abänderung der Geſetzgebung die 
Frage gegenſtandslos zu machen. Unſerer Auf⸗ 
faffung der Meiſtbegünſtigung widerſpricht ferner, 
daß die Vereinigten Staaten nicht von ſelbſt uns 
gleiche Zollerleichterungen; gewähren, wie 
Frankreich nach dem vorjährigen Reziprozitäts⸗ 
Abkommen für verſchiedene Waaren erlangte und 
auf gleiche Erzeugniſſe der Schweiz neuerdings 
ausgedehnt wurden. Was die Beſchwerden im 
Exporthandel über böhere Zuſätze des Dingley⸗ 
Tarifes und die Handhabung der zu der amerika⸗ 
nischen Zollgeſetzgebung ergangenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen anbelangt, ſo haben wir das Miß⸗ 
verhältniß der wechſelſeitigen Zölle und die 
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paar kecke, braune Augen glänzten. Die 
ganze Geſtalt war ſtramm und nicht viel 
mehr als mittelgroß, — alles in allem ein 
Mann, der ſelbſt unter großartigeren Ver⸗ 
hältniſſen zum Führer auserſehen worden 
wäre, ſodaß es kein Wunder war, daß ſeine 
Reiſegefährten bl glücklich ſchätzten, ihn 
efunden zu haben. 
5 fende us die Tochter einer Bauern⸗ 
wittwe auf Fünen, die ſich in Odenſe 
niedergelaſſen, nachdem ſie ihren Hof ver⸗ 
kauft hatte. Sie wollte hinüber zu einer in 
New⸗Nork wohnenden Tante, die an ſie ge⸗ 
ſchrieben und ihr alle Herrlichkeiten der 
Welt verſprochen hatte, wenn ſie kommen 
wolle. Die Tante war kinderlos, und der 
lebhaften Phantaſie des ſtebzehnjährigen 
Mädchens ſchwebten Bilder von etwas unge⸗ 
wöhnlich herrlichem vor, das ihr begegnen 
müßte, wenn fie in ein wohlhabendes ameri- 
kaniſches Haus kam. Alles, was fie an 
prächtiger Ausſtattung in vornehmen Häuſern 
Odenſes geſehen hatte, glaubte fie doppelt ſchöner 
und reicher im Hauſe ihrer amerikaniſchen 
Tante zu finden, die in jedem Brief mit ihrem 
koſtbaren Hausgeräth und ihren feinen 
Teppichen geprahlt hatte, und nun ſollte ſie 
ſelbſt in dieſe Pracht kommen, wie die 
Prinzeſſin im Zauberreich des Märchens. 

Sie war übrigens ein junges, hübſches 
Mädchen, mit Wangen ſo roth und friſch, 
wie nur ein geſundes, ſittlich reines Jugend⸗ 
leben ſie bilden kann. 

Der Dritte der kleinen Reiſegeſellſchaft 
war ein junger Jüte, der das Tiſchlerhand⸗ 
werk erlernt und damit in Amerika ſein 
Glück zu machen erwartete. Er hieß Andreas 
Hanſen und war ein kleiner, kräftig ge⸗ 
wachſener Burſche mit guten Fähigkeiten und 
einem ehrlichen Willen zum arbeiten. Er 
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Beſtimmungen des amerikaniſchen Zollverfahrens 
wiederholt zum Gegenſtand dringlicher Vor⸗ 
ſtellungen bei der Unionsregierung gemacht. Wir 
ind willens, bei den Beziehungen auch fernerhin 
alles Erforderliche zu thun und nachdrücklich 
dafür einzutreten, daß die Intereſſen unſeres 
Ausfuhrhandels durch die Handhabung der Ver⸗ 
zollungsvorſchriften nicht gefährdet werden. Zur 
Begleichung der entgegenſtehenden Rechtsauf⸗ 
faſſungen und für eine befriedigende Verſtändign 
über die ſchwebenden Einzelfragen bedarf es au 
beiden Seiten der Erkenntniß, welche weittragen⸗ 
den gegenfeitigen Intereſſen für jedes der bethei⸗ 
ligten Länder in Frage ſtehen. Von dieſer Er⸗ 
kenntniß durchdrungen, dürfen wir, zumal im 
Hinblick auf die zunehmende Entwickelung der 
amerikaniſchen Einfuhr nach Deutſchland, eine 
gleiche Auffaſſung bei den Vereinigten Staaten 
vorausſetzen und geben uns der Hoffnung hin. 
daß in nicht zu ferner Zeit von beiden Theilen 
eine annehmbare befriedigende Löſung der be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten erzielt wird. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind ſich der Pflichten be⸗ 
wußt, welche die Vertretung und Wahrnehmun 
der uns zuſtehenden Rechte ihnen auferlegen, un 
beanſpruchen zugleich das Vertrauen des Reichs⸗ 
wie dafür, daß ſie diejenigen Wege zu folgen 
wiſſen werden, durch welche die ihrer Pflege an⸗ 
vertrauten vaterländiſchen Jutereſſen auf die 
Dauer am beſten und ſicherſten gewahrt bleiben. 

Auf Antrag des Abg. Lieber (Zentr.) tritt 
das Haus in die Beſprechung der Interpellation 
ein. Abg. Lieber führt aus: Man müſſe an⸗ 
erkennen, daß es ſchwierig ſei, über noch ſchwebende 
Verhandlungen hier zu unterhandeln. Die 
amerikaniſcherſeits beliebte Auslegung des Artikels 
halten wir wohl alle für falſch. Er richte an 
den Staatsſekretär die Birte, ſich auch über 
unſer politiſches Verhältniß zu Amerika zu 
äußern. (Beifall.) 


Abg. Fürſt Bismarck: Wir miſſen uns bes 
ſcheiden, wenn uns hier eine ſo ſorgfältig er⸗ 
wogene Erklärung mitgetheilt wird, wonach die 
Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt 
ſind. Beide Herren haben ihr Vertrauen zu der 
Regierung ausgeſprochen. Ich ſchließe mich dem 
an. Beide Herren Reſſortchefs haben das volle 
Vertrauen des Reichstages gefunden. Ich bin 
überzeugt, die Autorität unſerer Unterhändler 
wird durch die heutigen Verhandlungen hier ge⸗ 
ſtärkt werden. Wir wollen hier nur für unſeren 
nationalen Wohlſtand und unſere nationale 
Produktion eintreten. Dieſe ganze Sache iſt eine 
bloße Vertrauensfrage. Wer das Vertrauen zu 
unſerer Regierung nicht hat, der hat ja Gelegen⸗ 
heit, dies heute hier auszuſprechen. Ich wüßte 
nicht, wie die Stellen in unſerer Regierung beſſer 
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Recht, daß. von der anderen Seite der echtes 
boden verlaſſen worden iſt. Je weniger Polemik 
wir heute hier haben werden, deſto mehr wird 
jedenfalls die Stellung unſerer Regierung geſtärkt 
und deſto leichter hat ſie es. Ich kann mir auch 
kaum denken, daß man in Amerika mit ſeiner 
alten Gewöhnung an das engliſche fair pley dieſes 
fair play wird über den Haufen werfen wollen. 
Ich glaube dies nicht von meiner Nation, die zu 
Hauſe ſo gerechtigkeitsliebend und ſo hochgebildet 
iſt. Meine amtlichen Beziehungen zu den 
amerikaniſchen Staatsmännern ſind ſtets im 
höchſten Maße koulant verlaufen. Da ich gerade 
bei den Staatsmännern angelangt bin (Lachen 
von einer der linken Bänke): Meine Herren, es 
giebt ein bekanntes Sprichwort über das Lachen! 
Alſo ich will nur ſagen, da Herr Lieber auch 
politiſche Fragen berührt hat, daß man das 
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war blondhaarig, bartlos und ſeine Geſtalt 
mehr gedrungen als groß; hübſch war er 


nicht, aber ſeine treuen, blauen Augen 
leuchteten von einer Güte, die leicht die 


Freundſchaft anderer gewann. Eine ſehlge⸗ 
ſchlagene Jugendhoffnung war hanplſächlich 
die Urſache ſeiner Auswanderung. Er war 
gut gekleidet, obſchon er arm war; und bis 
zu einem gewiſſen Grade konnte man das 
gleiche von den meiſten däniſchen Arbeitern 
ſagen, die im Hotel zuſammenkamen, im 
Gegenſatz zu den deutſchen und ſchwediſchen, 
die durchgehends das Gepräge von weit 


größerer Armuth und geringerer Bildung 
trugen. Andreas hatte während ein paar 


Wintern die Fortbildungsſchule beſucht und 
außer anderen guten Kenntniſſen auch ein 
wenig engliſch und deutſch gelernt, aber 
gewöhnlich mußte doch Nygaard für ihn und 
Marie den Dolmetſcher machen. 

Dieſe drei hatten alſo einander auf der 
Reiſe gefunden und trafen hier im Hotel 
einen Theil der großen Reiſe⸗Geſellſchaft, die 
ſie über das Meer nach dem gelobten Lande 
der europäiſchen Arbeiter begleiten ſollten. 

Man nahm das Abendeſſen an den 
beiden langen Tiſchen des geräumigen 
Speiſezimmers ein. Der Baumeiſter winkte 
Andreas und Marie, führte ſie zu Tiſch, 
nahm ſelber Platz und ſorgte auf eine Weiſe 
für ſie, die zeigte, daß er zu reiſen gewohnt 
war. leichzeitig ſprach er mit dem einen 
engliſch und mit dem anderen deutſch mit der 
gleichen Leichtigkeit, mit der er ſich mit 
ſeinen beiden Reiſegefährten in däniſcher 
Sprache unterhielt. 

Man entdeckte nach und nach noch einige 
andere däniſche Auswanderer. 

Andreas und Marie gerade gegenüber 
ſaßen ein paar Eheleute in mittlerem Alter 
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wirthſchaftliche und das politiſche Gebiet ſtets 
trennen ſollte. Redner zitirt entſprechende Aus⸗ 
ſprüche des früheren Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, in denen ſich derſelbe ſtets wohlwollend 
über die Vereinigten Staaten geäußert und 
namentlich auch das wohlwollende Verhalten 
Amerikas uns gegenüber, ſo auch in 1870, ge⸗ 
rühmt habe. Zweifellos wird der gegenwärtige 
Herr Staatsſekretär ſich nur ebenſo freundlich 
äußern. Ich würde mich freuen, von ihm zu 
hören, daß unſere Beziehungen au Amerika un⸗ 
getrübt ſind. Ich wüßte auch nicht, woher die 
Trübung kommen ſollte, wenn nicht von einer 
gewiſſen Seite, über die ich indes nicht reden 
will. Ich bitte die Herren nochmals, möglichſt 
wenig polemiſch * ſein. Schon 1876 hat der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſich gegen Re⸗ 
preſſalien erklärt. Die Diplomatie iſt ein 
ſchwieriges Gewerbe, und da heißt es mehr als 
ſonſt in einem Gewerbe: viele Köche verderben 
den Brei. Möge durch die ganze Art unſerer 
heutigen Verhandlungen Vertrauen zu der Re⸗ 
gierung zum Ausdruck kommen. 
Staatsſekretär v. Bülow führt aus: Ich 
wiederhole, bei der Entſendung des deutſchen 
Geſchwaders nach Oſtaſien während des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges hat uns lediglich die 
legitime Verpflichtung geleitet, deutſches Lehen 
und deutſches Eigenthum zu ſchützen. Wir ſind 
auch in Manila nicht einen Augenblick der ehr⸗ 
lichen Neutralität untreu geworden. Bravo! 
Was in einem Theile der ausländiſchen Preſſe 
über angebliche deutſche Abſichten auf die 
Philippinen oder über eine Unterſtützung der 
Filipinos gegen die Amerikaner verbreitet wurde, 
erkläre ich hiermit ausdrücklich für dreiſte Un⸗ 
wahrheiten. (Bravo!) Die Behauptung, unſer 
Generalkonſul in Hongkong habe Waffen an die 
Filipinos verkauft, iſt eine der fetteſten Enten, 
die je aus einem trüben Pfuhl aufgeflogen ſind. 
(Heiterkeit.) Der Verkehr zwiſchen den deutſchen 
und den amerikaniſchen Seeoffizieren vor Manila 
war getragen von dem Geiſt gegenſeitiger Kour⸗ 
toifie. (Hört!) Nach der Beendigung des Krieges 
haben wir unſere Schiffe von den Philippinen 
urückgezogen. Wir glauben die Sicherheit unſerer 
Landsleute unter amerikaniſchem Schutze nich 
efährdet und hoffen auch auf eine ungeſtörte 
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indien unter amerkkaniſcher Herrſchaft. Ueber die 
e Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
merika erklärt der Stagtsſekretär, er glaube, 
wiſchen zwei ſtarken männlichen Völkern ſei 
ffenheit und Gradheit die beſte Politik (Bravo!) 
und die beſte Medizin für mehr eingebildete als 
wirkliche politiſche Verſtimmungen. (Sehr 
gut!) Die gegenſeitigen Beziehungen börten 
nie auf, gute und freundliche zu fein. N 
konſtatire meinerſeits, daß das politiſche Ver⸗ 
galten der amerikanischen Regierung uns keinen 
nlaß zu Ausſtellungen bot. Ich ſehe keinen 
Punkt, wo ſich die deutſchen und die amerikgni⸗ 
ſchen Intereſſen feindlich begegnen. Freilich 
fallen guch die Stimmungen und Verſtimmungen 
der Völker ſchwer ins Gewicht. Gegen fie iſt 
mit logiſchen Gründen gewöhnlich ſchwer anzu⸗ 
kämpfen. (Zuſtimmung.) Der Geſammtſtand 
unſerer Beziehungen zu Amerika wird dadurch 
nicht berührt. Dieſe Beziehungen datiren nicht 
von geſtern. Ich hoffe, daß bei den ſchwer⸗ 
manchem gacctch töte. ſchland wötil umekrtani⸗ 
ſchen Einfuhr nach Deutſchland, die ſchon über 
eine halbe Milliarde beträgt, auch in Amerika 
die Nothwendigkeit verſtanden werde, wirthſchaft⸗ 
liche Reibungen zu vermeiden, und das Wort 
richtig verſtanden werde: „wenn du nehmen 
willſt, ſo gieb“. (Beifall.) Der Staatsſekretär 
ſchließt mit der Ueberzeugung und Hoffnung, 
daß auf der Vaſis voller Reziprozität, gegenſeiti⸗ 
gen Entgegenkommens und gegenſeitiger Achtung, 
im Zeichen der für ein richtiges Verhältniß 
zwiſchen zwei größten und ſelbſtbewußten Völkern 
nothwendigen Gerechtigkeit und Billigkeit, die 
Beziehungen zwiſchen beiden fichere und freund⸗ 
chaftliche ſein mögen. (Lebhafter, langanhalten⸗ 
er Beifall.) 
Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natlib.) 
giebt mit Freuden und gern ſeinem Vertrauen 
ur Regierung Ausdruck. Seit 1894 ſei der 
eiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen Amerika und 
Deutſchland thakſächlich aufgehoben. In der 
Interpellation ſei die Identität der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und der induſtriellen Intereſſen zu 
Nichte. (freif._ Vp) füh 
g. Ri er (fren. 8 rt aus: Er 
ſtelle mit Genugthuung feſt, daß der Staats⸗ 
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aus dem Bauernſtande und ſprachen halblaut 
über das gleiche, das faſt aller Gedanken be⸗ 
wegte. 

„Wir wiſſen, was wir verlaſſen, aber 
nicht, was wir zu erwarten haben!“ ſagte 
die Frau mit einem klagenden Ton in der 
Stimme. 

„Wahr genug, Mette“, antwortete der 
Mann; „aber wenn ich Tagelöhner ſein ſoll, 
ſo will ich es beim Henker lieber drüben in 
Amerika bei fremden Leuten, als hier daheim 
unter denjenigen ſein, die einmal unſersgleichen 
geweſen ſind!“ 

Die Frau ſeufzte. 

„Wir hätten es beſſer haben können, 
wenn wir vorſichtiger geweſen wären, während 
wir noch etwas beſaßen!“ 

„Na, na, Mettchen, rede lieber nicht mehr 
davon! Dieſe Geſchichte haben wir ſchon oft 
beſprochen. Nun gilt es wieder von vorn 
anzufangen. Wenn wir nur den Muth auf⸗ 
recht erhalten können, dann geht es wohl 
. Ja gewiß. Es geht wohl ...“ 

Er wollte ſeiner Frau und ſich ſelber 
Muth einreden, und das war auch nicht ganz 
unnöthig. 

So war es mit allen. Jeder ſtand ängft- 
lich und ungewiß dem neuen gegenüber, dem 
er entgegenging. Es war eine ſo unſichere 
Zukunft ... aber man wollte es verſuchen 
: .. nur ein paar Jahre. Man konnte wohl 
immer noch heimreiſen, wenn es übel ging. 

„Sprich nicht von Rückkehr!“ ſagte eine 

ſchwediſche Frau, die mit ihrem Mann und 
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ch | gericht in Schwetz perſetzt worden. 


Vor einigen Jahren iſt beſtimmt worden, daß die 
Turnſprache und die Befehlsformen auch in 
Mädchenſchulen ſowie in allen ſtaatlichen Kurſen 
zur Ausbildung von Turnlehrern und⸗Lehrerinnen 
gleichmäßig zur r ee gebracht werden 
ſollen. Der auf der Hand liegende Zweck dieſer 
Beſtimmung hat nicht überall die gebührende Be⸗ 
achtung gefunden. Die Behörden wollen daher 
das zur vollen Durchführung der erwähnten Be⸗ 
ſtimmung Erforderliche bald veranlaſſen und hier⸗ 
bei beſonders die Privatanſtalten zur Ausbildung 
von Turnlehrerinnen berückſichtigen. 
—Litewken) find ſämmtlichen Unterbeamten 
der Oberpoſtdirektion Berlin angemeſſen worden. 
Die Einführung des neuen Kleidungsſtückes 
dürfte daher nicht allzu lange auf ſich warten 
laſſen, obgleich Staatsſekretär v. Podbielski im 
Reichstage erklärte, daß der Kaiſer die Litewken 
zunächſt nur für die Landbriefträger genehmigt 


(Beſchränkung der Vertheidi⸗ 
gung. Das Landgericht Thorn hat am 2. Dezember 
v. Is. den Kuhhirten und Arbeiter Lorenz 
Resmer wegen Rüickfallsdiebſtahls verurtheilt, 
weil angenommen wurde, daß er dem Gutsbeſitzer 
L. ein Paar Stiefel entwendet habe. Nach dem 
Plaidoyer des Staatsanwalts beautragte der 
Angeklagte, die Frau 2. auch zu vernehmen, 
welche bekunden könne, daß er die Stiefel ihr ge⸗ 
kauft habe. Das Gericht lehnte den Antrag ab, 
da zugegeben wurde, daß der Angeklagte einmal 
ein Paar Stiefel für 1,50 Mk. von V. gekauft 
habe, dies aber nicht dieſelben Stiefel zu ſein 
brauchten wie die, um welche es ſich hier handle. 
Das Reichsgericht erblickte, wie uns aus Leipzig 
berichtet wird, in der Ablehnung des Antrages 
eine unzuläſſige Beſchränkung der Vertheidigung, 
hob das Urtheil auf und verwies die Sache an 


das Landgericht Zurück — 
Die „Carnes⸗tollendas“ 
in Spanien. 


Spaniſche Karnevalsſchwänke von Dr. Erich Metzger. 
(Nachdruck verboten.) 


Dieſes Jahr haben die Spanier eigentlich 
ſehr wenig Urſache, einen fröhlichen Karneval 
zu feiern. Die Amerikaner haben ihnen den 
politiſchen Brotkorb in Paris ziemlich hoch 
gehängt, und die Kaſſen ſind erſchreckend leer. 
Wer aber daraus ſchließen wollte, daß das 
ſpaniſche Volk ſeine Karnevalszeit zu ver⸗ 
trauern geſonnen ſei, der wäre ganz energiſch 
auf dem Holzwege. Wie? Spanien und 
keinen Karneval? Das wäre! Die einſtigen 
Unterthanen Karls V. und Philipps II. 
haben ſchon viel ſchlimmere Zeiten durch⸗ 
gemacht und doch ihren Karneval gehabt. 
Karl V. hatte 1523 ein ſtrenges Geſetz gegen 
das Maskiren der Männer und Frauen 
überhaupt gerichtet, und Philipp II. verſtand 
in punkto Geſetzesübertretung bekanntermaßen 
keinen Spaß und — Spanien hatte ſeine 
„carnes tollendas“ mit Masken, Bällen, 
Firlefanz, Fächerſpiel und allem ſonſtigen 
Mae zeſc egen k Mee Ben Karutvät 
verbieten, die Kirche drückte beide Augen zu, 
und heute ſollte Spanien ſich ſeinen Karneval 
durch die „gringos“ verbieten laſſen? Nichts 
da! Wie ſeit Jahrhunderten, ſo wird auch 
heuer in den 3 Tagen vor Faſtnacht bis 
zum Tagesanbruch des Aſchermittwochs, alſo 
vom 12.— 15. Februar, die ganze pyrenäiſche 
Halbinſel jubeln, ſcherzen, lachen, tanzen und 
— ihren Karneval haben. 

Am geräuſchvollſten und ausgelaſſenſten 
ſpielt ſich die Faſchingszeit in Cadix und 
a. — wo 5 er. VII. 
kräfte und Geiftliche vereinigen. ebzeiten der Maskenball ausnahmsweiſe 
ae zu fördern, W . er erlaubt war. Indeſſen verlaufen auch hier 
ſtagtlichen Fonds gewährt werden. Ebenſo ſoll] die Frühſtunden ziemlich ruhig, und nur die 
auch die Begründung von Bräparanden-Anftalten | Gaſſenbuben necken die Leute auf den Straßen. 
ſeitens ſtädtiſcher Körperſchaften, ſoweit ein] Das eht ſo fort bis die Mittags⸗ 
Bedürfniß für derartige Anſtalten vorhanden iſt, 8 A 
thunlichſt unterſtützt werden. ſtunde, zu welcher die Sennoras und Senno⸗ 

— (TTurnſprache.) Der preußiſche Unter⸗ritas in feſtlicher Laune und Tournüre auf 

ihren Balkons erſcheinen. Wehe dem ahnungs⸗ 


ſekretär im Gegenſatz zu Graf Kanuitz und Frei⸗ 
herrn v. Heyl, am Meiſtbegünſtigungsvertrage 
von 1828 feſthält. Andernfalls würden die ge⸗ 
ſammten Beziehungen zu Amerika ins Ungewiſſe 
gerathen. Bei der Tonnengelderfrage ſei 
Amerika offenbar im Unrecht. g a 
Staatsſekretär Poſadowsky giebt eine 
zahlenmäßige Ueberſicht der Entwickelung des 
Handelsverkehrs zwiſchen Amerika und Deutſch⸗ 
land und ſpricht die Hoffnung aus, daß Amerika 
es ſchließlich als gerecht anerkennt, wenn die ver⸗ 
bündeten Regierungen fortgeſetzt darauf drängen 
daß der zu Recht beſtehende Vertrag von 1828 
eine paritätiſche Ausführung finde. 
bg. Röſicke ⸗Kaiſerslautern (b. k. Fr.) 
empfiehlt eine ſchärfere Tonart gegenüber Amerika. 
Abg. Münch ⸗ Ferber (natlib.) ſchildert die 
Verbitterung, die die dentiche Textilinduſtrie 
gegenüber Amerika empfinde. Er hoffe, daß es 
den verbündeten Regierungen gelingen werde, in 
handelspolitiſcher Beziehung Frieden zu ſtiften. 
Damit ſchließt die Diskuſſion. Das Haus 
vertagt ſich auf Montag Tagesorduung: Ueber- 
einkunft mit Bern. Invalidenverſicherungsgeſetz. 
—— . . . — . ——— 


Provinzial nachrichten. 


)-—( Eufm, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
rechtsſeitig des Dammes liegenden ſtädtiſchen 
Gewäſſer bis zur Marienmühle in Neuguth ind 
ſeit dem 1. Januar cr. in Pachtbeſitz des hieſigen 
Fiſchereivereins übergegangen und dienen vorzugs⸗ 
weiſe der Karpfenzucht. Der dieſer Tage ver⸗ 
anſtaltete Fang auf Raubfiſche deckte gerade die 
Unkoſten. — Laut Abſchlußrechnung betrug die 
Einnahme des kürzlich vom vaterländiſchen 
Frauenverein veranſtalteten Bazars 190 Mark. 
Unter großer Betheiligung beging geſtern die 
Liedertafel ihr zweites Wintervergnügen durch 
Theater, Geſang und Tanz. Zur Aufführung ge⸗ 
langte das Singipiel Die Schmiede im Walde”, 
das allgemeinen Beifall fand. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau hat bei Herrn 
Gaſtwirth Wendt in Grenz eine neue Viehwaage, 
die ſiebente im Vereinsbezirk, aufſtellen laſſen. — 
Die Weichſel ift heute eisfrei; der Trajekt wird 
mit Dampfer und Spritzprahm aufrecht⸗ 


erhalten. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Februar 1899 


— (Berfonalien.) Der Amtsrichter Koß⸗ 
mann in Bialla iſt als Amtsrichter an das Amts⸗ 
gericht in Graudenz verſetzt worden. rag 

Der Sekretär Ernft bei dem Landgericht in 
Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 


erſonalien bei der Voft.) Ver⸗ 
die Poſtaſſiſtenten Deckner von Skarlin 
nach Thorn, Felske von ek nach Graudenz, 
Gardey von Roſenberg nach Thorn, Kuſſat von 
Marienburg nach Dt, Eylau, Ruttkowski von 
Marienwerder nach Culmſee, Fr. Schwarz von 
Danzig nach Culm, Zube von Berent nach Thorn. 
In den Ruheſtand tritt der Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Rendant, Rechnungsrath Heinrici in 7 1 75 

— (Die Sanitätsunteroffiziere (Laza⸗ 
rethgehilfen) der Infanterie) werden dem 
Vernehmen nach in dieſem Jahre verſuchsweiſe 
nahme hät den Zwecr, DaB Unten Drake 
Bataillons arzt, der bekanntlich Yan Beit 


— 
ſetzt ſind 


eit längerer 
beritten iſt, ſchnell und friſch Mit der Arznei- und 
Verbandzeugtaſche folgen können. Wenn die Ein⸗ 
richtung ſich bewährt, ſoll ſie zu einer dauernden 
gemacht werden. 

— (Die theologiſchen Prüfungen) be 
ginnen beim weſtpr. Konſiſtorium am 11. März. 
Zum erſten wie zum zweiten Examen haben ſich 
10 Prüflinge gemeldet. 

— (Volksſchullehrer Kandidaten 
dringend erwünſcht.) Im Hinblick auf den 
peiteiaexten Bedarf an Lehrkräften für Volks⸗ 
chulen iſt von der preußiſchen Unterrichtsver⸗ 
waltung als Bande erwünſcht bezeichnet worden, 
daß ſich zur Vorbildung von Lehramtsanwäxrtern 
für die Aufnahme ins Seminar geeignete Lehr⸗ 


richtsminiſter hat folgende Verfügung erlaſſen: 


fünf kleinen Kindern mit zu Tiſch ſaß, die 
mit der größten Unerſättlichkeit ſpeiſten und 
bloß dann und wann inne hielten, um fragend 
den Vater anzuſehen, ob es auch erlaubt wäre, 
ſo viel zu eſſen. 

„Wenn man ſo viele kleine Leute hat, ſo 
reiſt man nicht alle Augenblicke hin und her!“ 
fuhr die Schwedin fort. 

„O doch, wenn man reich wird und erſter 
Klaſſe reifen kann!“ meinte der Mann. 

„O ja... wenn man reich wird!“ 

„Doch, doch — ich kenne viele, die auf 
einmal reich geworden ſind!“ verſicherte der 
Mann. 

Er hieß Boſtröm und war ein Uhrmacher 
von Viksjö. Die ganze Familie trug ſowohl 
nach Ausſehen als Kleidung das Gepräge 
großer Armuth. Die Frau erzählte Marie 
ſpäter, daß ihr Mann ſehr erfinderiſch wäre, 
ihnen aber doch weder genügend Nahrung 
noch Kleidung zu verſchaffen wiſſe. 
Nachdem man geſpeiſt hatte, verſammelte 
ſich ein großer Theil der jungen Leute um 
Baumeiſter Hans Nygaard, der erzählte, wie 
er vor acht Jahren nach der Stadt Dayton 
gekommen ſei, die damals friſch gegründet 
worden war. 


„Damals hatte ich nur drei Dollars in 
der Taſche,“ ſagte er, „und dieſe wurden mir 
geſtohlen. Aber ſeit ich mir infolge dieſes 
Vorfalls ein Obdach erbetteln mußte, hat es 
mir nicht an Geld gefehlt.“ 

Und er erzählte ferner von ſeiner Stellung 


als Baumeiſter, ſodaß die Geſichter der jungen 
Leute ſtrahlten. Er hatte ſich vorwärts ge⸗ 
arbeitet, ſo konnten ſie es wohl auch. 

Noch immer ſtrömten Leute herzu. Jeden 
Augenblick kamen neue Schaaren. Einige 
machten auf dem Weg nach Auſtralien hier 
einen Aufenthalt, andere zogen nach Süd⸗ 
amerika; die meiſten aber wollten mit dem 
„Schiller“ nach Newyork. Derſelbe lag weiter 
unten auf der Elbe vertaut, um am nächſten 
Tag die Auswanderer aufzunehmen. 

Es ſchien ein großer Zweig des gewaltigen 
Stromes der Völkerwanderung zu ſein, der 
ſich einen Weg durch Hamburg gebrochen 
hatte. Er ſchlug ſich nicht mit blutiger Waffe 
durch, wie die Völker des Mittelalters. Er 
kaufte ſich vorwärts mit gutem deutſchen 
Geld. Und weit davon entfernt, das Land 
zu ruiniren, wuchs im Gegentheil dadurch 
das alte Hamburg an Wohlſtand. 


Das konnte er bezeugen, der junge, kluge 
Hotelwirth, der neulich das Geſchäft von 
feinem dänischen Vater übernommen hatte, 
und der es verſtand, unter Dänen däniſch 
und unter Deutſchen deutſch zu ſein, ſodaß 
beide Parteien ihn als einen der ihrigen be⸗ 
trachteten. Er verkaufte Billets, half Geld 
wechſeln, verſchaffte der unruhigen Menge 
Koſt und Nachtlager, hatte zuvorkommende 
Redensarten für alle — und ſtrich lächelnd 
ihr Geld ein. — — 

Marie hatte Heimweh. : 
(Fortſetzung folgt.) 


loſen „caballero,“ der es wagt, in der Nähe 
eines ſolchen Balkons auf der Straße vorbei⸗ 
zugehen. Flugs eröffnen die Schönen ein 
wahres Bombardement mit an bunten 
Bändern befeſtigten, geſtickten Schellenkörbchen 
auf ihn und ſuchen ſeinen Hut zu treffen. 
Sit ihnen das gelungen, ſo ziehen ſie ſich 
mit fröhlichem, lauten Gelächter zurück. Iſt 
der Vorübergehende gar ein „estrangero“, 
d. h. ein Fremder, ſo wird er zunächſt mit 
einem Kartätſchenhagel von Erbſen über⸗ 
ſchüttet, und es regnet von allen Seiten mit 
Schellenkörbchen nach ſeinem Hute. Der 
estrangero aber erwidert das Bombardement 
mit Bonbons von unten her und darf auch 
ins Haus ſelbſt eindringen, worauf die 
Schönen jedoch unter ſchallendem Jubel fliehen 
und ſich überall hin verſtecken, ſodaß der 
Suchende ſie nicht entdeckt und, eines er⸗ 
neuten Bombardements gewärtig, auf die 
Straße zurückkehrt. 

Früher war es Sitte, die Vorübergehen⸗ 
den mit Waſſer zu beſpritzen, was aber 
ſchon lange verboten wurde und nur noch 
in abgelegeneren Gaſſen, und zwar von den 
Schönen der Halbwelt meiſtens, praktizirt 
wird. Dagegen iſt noch heute üblich (und 
wird namentlich bei der Promenade auf der 
Plaza de St. Antonio ausgeführt) einander 
unverſehens Papierzöpfe an die Kleider zu 
heften, worauf das Geſchrei der Menge: 
„Lärgalo! Lärgalo! Gieb's doch her! Gieb's 
doch her!“ ſo lange erſchallt, bis der 
„Bezopfte“ den an ihm verübten Scherz 
gewahr geworden iſt. Abends erjcheinen 
auf den Straßen die Masken einzeln, zu 
Paaren und in Trupps. Sie tummeln ſich 
unter Begleitung der Guitarre, Tambourins, 
Klappern, Kindertrompeten und Mandolinen 
haufenweiſe in den Gaſſen, necken ſich, necken 
andere und treiben allerhand Unfug. Aber 
obwohl nur die unteren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung auf den Straßen maskirt er⸗ 
ſcheinen, kommen Rohheiten äußerſt ſelten, 
Zoten und ſchmutzige Pantomimen dagegen 
niemals vor. Ziemlich überflüſſig erſcheinen 
daher die an den Anſchlagſäulen befeſtigten 
„bandos“ oder Plakate, welche die Bewohner 
zur Beachtung der geſetzlichen Schranken auf⸗ 
fordern. Giebt hie und da eine Maske 
öffentliches Aergerniß und Grund zur Ar⸗ 
retirung, ſo wird ſie auf die Polizeiſtation 
geführt und erſt hier demaskirt. Auf 
offener Straße iſt jede Demaskirung, wegen 
des damit verbundenen, unvermeidlichen 
Volksauflaufes ſtrenge verboten und verpönt. 


Am Araf üthet der Lärm in den 
Theckern Wee db ters ftreßend vis zun 


Erdrücken gefüllt. Ein wahres Kreuzfeuer 
von Erbſen, Bohnen und Bonbons regnet 
auf die Zuſchauer. Bald wird hier, bald 
dort einem ein Papierzopf angehängt, und 
das „Lärgalo“⸗Rufen artet in ein dröhnendes 
Gebrülle und Gejauchze aus. Da fliegt der 
Vorhang in die Höhe! Ein Schwarm weißer 
Tauben mit bunten Bändern geſchmückt, 
ſchwirrt von der Bühne her in den Zu⸗ 
ſchauerraum — es iſt der Karnevalsgruß 
der Schauſpieler. Man hetzt die Tauben 
unter Heulen und Pfeifen umher, bis ſie ſich 
entweder übermüdet auf die Kronleuchter 
ſetzen oder halb todt unter die Parquettzu⸗ 
ſchauer herabfallen. Auf den Gang des 
Stückes oder die Muſik achtet ſelbſtredend 
niemand. Man ſucht alles mögliche hervor, 


um die Schauſpieler aus der Rolle zu 
bringen. Herren werfen den Schau⸗ 
ſpielerinnen ſchön gekleidete Puppen zu, 


Damen überſchauern die Schauſpieler mit 
Eſſenzen und Parfüms und unter einem 
Meeresſchwall von Jubel, Ausgelaſſenheit 
und Entzücken geht das Schauſpiel zu Ende, 
auf welches dann gewöhnlich, nachdem das 
Parterre geräumt und überbrückt oder erhöht 
worden iſt, gegen 11 Uhr nachts ein ſolenner 
Maskenball folgt. Die vornehmſten und 
eleganteſten dieſer Maskenbälle finden im 
Teatro prinzipal ſtatt, welches am erſten 
und zweiten Karnevalstag und dem darauf 
folgenden Sonntag von einem überaus 
bunten, meiſt aber gewählten Puplikum er⸗ 
füllt iſt. N 

Getanzt wird auf dieſen Opernhausbällen 
ſo gut wie garnicht, auch nur verhältnis⸗ 
mäßig wenige Masken ſind zu ſehen. Damen 
von Stand erſcheinen hierzu ſtets ohne 
Maske, nur im Ballanzug, um von den 
Logen aus dem Auf⸗ und Abwogen der 
Menge drunten zuzuſchauen. Dann und 
wann verlaſſen ſie wohl auch die Logen und 
ſpazieren mit den Masken herum und nehmen 
Theil am allgemeinen Jubel, wenn die von 
der Decke herabhängenden „pinatas,“ mit 
Bonbons und Konfituren gefüllte Ballons, 


geöffnet werden, und ihren ſüßen Regen 


über den bunten Menſchenſchwarm ergießen. 
Wenn dann am Sonntag nach Aſchermittwoch 
das gemeine Volk ſich noch damit beluſtigt, 
Töpfe zu zerſchmettern, wonach dieſer Sonn⸗ 
tag auch „Domingo de pinatas“ oder „Topf⸗ 
ſonntag“ genannt wird, hat der Karneval 
für Cadix und Barcelona gewöhnlich ſein 
Ende erreicht. 


In der Landeshauptſtadt geſtaltet ſich 
der Karneval ſchon ein wenig anders, doch 
iſt auch in Madrid Ausgelaſſenheit und 
Frohſiun die Parole. 

Der Prado iſt hier der Hauptſammelplatz 
der Masken. Hier ſitzen unter ihren Sonnen⸗ 
ſchirmen Tauſende und Abertauſende von ge⸗ 
putzten Sennoras und Sennoritas längs den 
prachtvollen Alleen und ſehen dem wirbeln⸗ 
den Durcheinander der Menge zu. Da ſind 
Studenten in phantaſtiſchem Aufputz, da⸗ 
zwiſchen Prieſter mit den ungeheuren Baſilio⸗ 
hüten, Harlekins, Zigeuner, Wunderdoktoren 
— wer zählt die Völker, nennt die Namen! 
— dazwiſchen fahren Wagen mit Masken be⸗ 


laden, ſelbſt die Pferde find geſchmückt; das f 


Auge thut einem weh, wenn man es nicht 
ab und zu ſchließt, um ihm Ruhe zu gönnen, 
und das Schließen wird einem wieder ſo 
ſchwer, weil's ſo viel zu ſehen giebt. — 
Wagen ſind an dieſem Tage ſo geſucht, daß 
zweiſpännige Kaleſchen für den Nachmittag 
bis nicht unter 1500 Realen, etwa 300 Mk., 
pro Fuhre koſten und — beſetzt ſind. 
Mitten durch das fröhliche Treiben 
klingen die Trompeten und Hörner der Tanz⸗ 
muſik aus dem nahen „Buen retiro“ herüber, 
welche alle Welt zum Maskentanze einladet. 
Hier tanzt bei den munteren Klängen einer 
Militärkapelle ein ſinnverwirrendes Gemenge 
von Studenten, Arbeitern, Soldaten, Zigarren⸗ 
mädchen, Fabrikarbeiterinnen ihren Walzer, 
ihren Polka, ihre Mazurka und namentlich 
die beliebte „Habanera,“ ein Tanz, bei dem 
ſich die Paare feſt umſchlungen halten und 
kaum von der Stelle bewegen. Weiter weg 
an den Ufern des Manzanares, an der 
Toledobrücke, da wo ſich die „Gallegos“ mit 
ihren Familien herumtreiben, wird das 
Hahnenſpiel und der Plumpſack geſpielt. Da 
hat man einen lebenden Hahn bis an den 
Hals in die Erde gegraben, worauf man mit 
verbundenen Augen nach ihm ſchlägt. Wer 
ihn zu Tode trifft, der hat ihn gewonnen. 
Beim „Plumpſack“ ſind zwei Perſonen an die 
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Mitte an einem Pfahle befeſtigt iſt. Beiden] des älteſten Sohnes des Kurfürſteu Friedrich 
find die Augen verbunden; nur hat der eine Wilhelm I von Heſſen⸗Kaſſel, betroffen. 
Kaſtagnetten und der andere den Plumpſack.] Sein einziges Söhnchen iſt auf dem Schloſſe 
Jener ſucht durch das Klappern der Kaſta⸗ ſeiner Eltern verbrannt. 
gnetten dieſen zu locken und ihm, ſobald er Verant wortlich für den Inhalt: 
ſich nähert, zu entwiſchen, was, wenn es ihm 
nicht gelingt und er ſeinen Klaps mit dem 
Plumpſack abkriegt, ſtets freuetiſchen Jubel 
hervorruft. — An anderer Stelle wird mit 
Kugeln oder Stangen nach dem Ziel ge⸗ 
worfen, Ball geſpielt, Wettlauf abgehalten 
oder Frauen und Mädchen vergnügen ſich 
damit, den „Don Pollejo,“ eine ausgeſtopfte 
Mannesfigur, in die Luft zu prellen und ihn 
ich auf die Köpfe fallen zu laſſen. — Die 
Masken, welche am Abend auf dem Prado 
erſcheinen, entwickeln im ganzen wenig Glanz 
und Abwechſelung; die beſſeren Stände be⸗ 
theiligen ſich an dieſen Vermummungen gar⸗ 
nicht. In Granada wimmeln um dieſe Zeit 
die Straßen von Turbanträgern und in 
Sevilla liebt man es, die verſchiedenſten 
hiſtoriſchen Trachten darzuſtellen, ſodaß z. B. 
der Vandale mit dem Römer, der Maure 
mit dem Kreuzritter, der Don Quixote mit 
dem Neger friedlich einherſchreiten. Nirgends 
aber ſieht man Frauen maskirt oder ſolche 
Masken, deren Tendenz dahin geht, die 
Religion in den Schmutz zu ziehen. 

So naht denn endlich der Morgen des 
Aſchermittwochs und damit das Ende der 
Karnevalszeit für Spanien. In ſeltſam auf⸗ 
geputztem Sarge wird eine — Sardelle! zum 
Ufer des Manzanares getragen und unter 
allgemeinem Hohn und Spott in's Waſſer 
verſenkt oder am Ufer im Sande eingeſcharrt. 

Mit der Beerdigung der Sardelle ver⸗ 
ſtimmt der Jubel und — die Faſtenzeit mit 
ihren ſtillen Betrachtungen nimmt ihren An⸗ 
Lasciate ogni speranza — — 


Heinrich Wartmann in Thorn 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 
Mark 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 11.12. 
Mark 
. | 15,60 


Weizengries Nr. 1 
. | 14,60 


Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszug mehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl oo 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0. 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grüze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerben ee 8 
Gerſten⸗Futtermehl . 
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Amtliche e ee Danziger Produkten ⸗ 


Orſe 
von Sonnabend den 11. Februar 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom K fer an den Verkäufer 8 2 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740 —777 Gr. 157½—162 


fang. 


Mannigfaltiges. 
(Ein bedauerliches Unglüch hat 


Enden eines Seiles gebunden, das in der eines Schwagers des Fürſten von Hanau, 
die Familie des Grafen Curt v. Zedtwitz 


Mk., inländ. bunt 750 Gr. 157 Mark, 
inländ. roth 729—783 Gr. 152158 Mk. 
Rog Gn per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Ir. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 661 
bis 745 Gr. 135-140 Mk. 8 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 bis 686 Gr. 131 bis 136 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. in⸗ 
ländiſche 123 Mk. . 2 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
125—127 ME. ’ 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90—94 Mk. 
Kleie per Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —3,97½ ME, 
Roggen⸗ 4,15 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig ⸗ 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,30 Mk. inkl. Sack Gd. 

Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,27½—7,30 Mk. inkl. Sack bez. 


8 3 S 88 8 = 
3 5 [ERI1811 11111118888 
8 Io — 5 85 BER 
S 22 are 2 
= 2 m m 8 
— — 
VV 
S8 S 8188 JJ 
SE 8 — Br S 
2 Bas a Be — 
Sage IE. e 358 3 
2 53 ei -T—) 17 — 
S2 8A. 1118842 
ee s S jan 
u S2 — — — - 2 
M 382 3 — Le > 
2888 [ 8388 3 
3242 8888 
S383 2 
Sim IR S 8 8 8 18 
— . — 
— ., — — — 
2 2 5 „ Pa 2 
en 8 3 
Put 28 „ 8 . 5 = * 
—4 — . 22 Ne ee ur « 
S 2 „ ER“ 228 2 0 . 
3 8 bf. 
© 88 2 S 82 222 — 8 
S FS SSS SS 
= DS 2 3 2 S S888 8 
2 S — SS 32222707 SN 
* SI GS SSS 


14. Februar Sonn.⸗Aufgang 7.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.22 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5. 9 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.14 Uhr. 
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200. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


2. Klaſſe. Ziehung am 11. Februar 1899 (Vor m.). 
Nur die Gewinne über 10 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


Ohne Gewähr. 


99 203 38 386 94 411 653 79 784 915 77 1021 87342 
481 601 741 55 866 2227 48 (150) 368 599 740 71 
3008 40 65 189 305 467 70 72573 652 56 797 4230 33 
483 508 79 677 837 990 5399 (150) 437 549 879 84 
931 53 6029 143 368 422 97 584 647 87 749 89 7001 
47 133 56 70 304 507 610 720 88 868 950 8121 51 
563 675 98 785 913 9028 73 112 49 (150) 397 478 (200) 
686 736 53 907 45 

10098 128 601 788 97 807 11230 1677 760 820 96 
12264 339 413 655 888 980 13046 55 103 204 14 57 
358 834 89 92 910 21 91 (150) 14039 191 233 93 316 
447 83 623 52 705 95 877 80 (150) 962 15085 135 78 
281 355 498 553 610 50 823 971 16220 321 39 83 
496 524 88 675 724 925 40 86 17056 519 32 866 930 
18020 164 210 331 641 45 98 710 832 58 86 93 970 
19031 44 202 435 590 94 628 702 96 

20198 257 94 497 763 810 975 86 96 21337 548 703 
823 88 22039 54 296 353 403 66 532 34 54 85 609 751 
838 940 60 23007 14 281 435 62 518 627 785 854 
24312 22 50 646 932 25212 345 567 936 26073 187 205 
99 426 535 696 798 846 27202 37 489 535 70 78 717 
875 924 38 28108 18 48 93 99 (150) 280 93 327 41 838 
42 55 96 971 29016 65 (150) 413 67 545 643 930 68 

30081 218 52 349 417 24 51 97 503 56 72 74 625 
49 83 (800) 763 31385 94 500 14 710 73 32088 97 180 
236 333 535 660 760 800 33160 218 74 666 745 852 
980 90 34303 466 541 45 65 35414 64 519 97 98 
759 800 36199 241 73 306 13 (200) 24 33 (150) 446 
626 60 648 742 853 37412 508 664 870 38097 169 
306 37 (200) 494 761 842 83 39008 50 292 305 75 481 
629.850 933 

40126 382 457 58 95 540 60 640 722 69 (150) 947 
41040 62 394 502 92 989 42221 72 358 65 447 514 
664 70 848 924 59 43015 140 358 496 632 71 738 90 
817 936 (1000) 50 44150 (200) 838 902 (150) 46 
94 45006 90 327 97 528 729 39 829 32 (150) 43 72 93 
902 46148 315 34 569 614 741 877 993 47199 354 
818 29 54 963 48143 55 223 67 509 33 685 754 950 
49175 409 86 553 689 95 724 40 870 

50157 58 296 362 (300) 694 700 51026 41 274 480 
83 979 52011 206 334 (150) 47 85 459 555 953 53163 
414 35 70 531 61 645 54088 (1000) 129 614 755 
836 58 970 55323 434 534 61 68 708 28 51 881 
920 99 56069 171 96 340 662 771 842 57199 241 
320 483 665 813 53 902 58379 97 626 (300) 31 94 811 
38 980 59252 507 628 82 714 904 

60027 323 408 649 714 61 954 67 [01190 322 414 50 
67 716 45 (150) 808 937 72 97 6 63 223 432 581 
670 880 97 971 63021 245 97 322 63 464 559 82 772 
150) 983 64209 312 16 98 509 58 604 715 61. 65347 

518 727 39 861 909 18 (200) 66015 284 473 84 599 
604 703 60 846 57 67017 100 254 465 714 867 83 944 
68155 270 822 (150) 69498 516 763 884 954 

170365 415 822 983 71048 91 95 119 21 243 375 (150) 
486 500 72235 42 886 918 84 72191 200 8 99 380 419 
82 690 864 82 937 73353 61 480 541 57 72 83 654 97 
932 43 (150) 74096 116 529 625 713 836 67 (150) 
75166 816 420 83 91 608 26 776 930 50 60 76068 86 
117 90 96 270 ) 389 451 98 608 22 827 56 965 
77002 151 201 340 56 451 530 81 94 702 27 30 920 29 
78105 51 80 250 84 326 400 42 635 854 56 (150) 
79014 20 219 85 341 77 446 521 52 871 

80198 254 405 24 873 80 95 917 81081 173 261 
77 80 96 350 508 664 84 748 (150) 856 940 82092 157 
67 262 344 576 639 787 815 21 970 83132 256 386 487 
634 839 (300) 913 38 (200) 89 84309 499 513 92 659 
772 805 22 23 947 85455 534 897 922 86028 59 151 
61 87 238 56 313 411 27 41 (150) 62 87027 36 111 24 
28 427 30 46 510 706 813 50 69 991 88026 44 97 164 
854 89083 140 62 233 37 60 382 654 886 909 

50045 108 306 427 598 764 843 902 30 67 91064 
213 434 673 89 720 52 841 93 92042 122 34 222 52 
474 535 663 (150) 76 939 49 81 89 93043 275 413 
51 570 618 70 810 974 94019 36 76 103 87 212 23 
301 4 72 89 404 616 738 874 89 956 62 (150) 95414 
95 518 902 3 5 96206 440 544 618 956 97015 31 485 
581 776 842 98016 48 80 98 118 23 370 83 440 554 
672 706 60 849 99141 369 444 690 778 

100042 112 73 258 77 (200) 561 664 930 101094 
233 386 467 (150) 79 879 98 961 102096 132 217 313 
730 850 946 103141 314 21 599 605 877 104026 179 
370 614 88 96 732 958 68 105299 333 413 90 513 662 
94 743 49 978 106131 41 45 67 251 400 517 50 630 
94 107277 434 523 636 760 895 982 108026 59 64 
133 308 457 978 109047 66 (500) 274 345 67 447 93 


635 778 96 
110097 151 308 588 657 70 111006 108 54 277 820 
46 765 90 901 112058 167 215 17 56 85 397 


405 (150) 68 98 521 49 672 76 712 810 31 30 113000 


281 311 668 888 911 114069 147 214 63 353 88 534 
43 94 647 740 912 115003 240 89 300 452 635 817 
116162 382 453 570 90 (300) 94 682 867 (150) 931 70 
86 117036 47 73 88 (150) 117 21 402 87 785 (150) 
913 28 118059 162 92 383 417 41 511 653 73 119074 
246 47 341 65 459 555 619 (500) 27 

120290 310 21 39 497 505 57 620 51 777 843 121080 
140 65 230 35 67 382 85 476 568 81 634 86 780 915 
122268 364 965 79 123043 94 168 232 325 75 470 524 
705 13 890 124182 362 528 098 723 54 872 944 45 
125170 87 208 346 (150) 99 474 518 65 (150) 705 873 
(150) 900 126196 294 388 479 95 596 (150) 910 
127011 70 212 455 627 707 37 962 128285 415 84 
515 34 732 823 129066 460 526 615 (150) 889 974 

130096 239 414 563 617 844 131208. 653 77 93 769 
882 83 132034 82 193 228 82 97 (150) 470 728 845 64 
905 18 69 133017 85 239 57 79 406 612 17 28 723 97 
936 134046 61 153 60 265 461 631 76 724 820 941 
135124 284 90 490 500 643 760 827 36 915 136025 
85 164 253 68 97 392 562 80 96 664 713 26 808 60 75 
967 137077 138 285 96 325 28 93 400 41 703 15 
858 921 138324 658 97 734 864 139132 269 602 
56 (300) 736 831 911 

140021 142 69 241 542 83 776 78 826 950 141190 
276 332 55 76 422 597 718 27 54 142294 315 96 907 
12 143009 576 603 47 86 786 93 144011 103 23 63 
98 (150) 258 302 52 (150) 81 407 41 518 713 77 
145498 628 42 827 920 20 55 66 98 146058 80 112 
241 (200) 321 401 (3000) 56 663 71 786 147254 88 
92 435 672 808 148124 206 380 421 71 628 74 77 (150) 
751 838 90 943 149138 213 340 580 916 68 

150293 442 61 670 762 801 6 151101 10 302 9 99 
421 42 570 629 (200) 70 809 68 901 4 24 152011 20 
70 79 80 86 157 229 307 434 569 672 849 83 925 28 
86 153056 410 524 889 911 14 85 154006 (150) 
64 103 74 542 80 155127 596 841 156079 80 257 (300) 
410 38 554 79 809 42 45 952 157015 (150) 120 22 
38 81 203 392 675 876 907 25 158063 166 419 49 
513 57 70 646 74 730 36 (150) 86 828 71 914 40 
159064 335 (200) 469 95 693 765 886 976 

160172 83 375 447 61 90 579 607 93 751 97 823 
161117 ‚290 797 162033 62 166 222 367 78 98 610 864 
98 927 29 163074 97 176 93 329 95 432 599 600 862 
67 164078 89 217 358 441 645 730 864 958 165428 
523 53 80 (150) 714 832 56 901 65 166346 484 509 
851 167070 121 263 305 654 721 74 842 930 43 72 
(150) 168457 597 628 774 860 904 47 169010 (150) 
30 253 399 425 640 

170145 274 537 695 711 171235 336 83 715 86 
995 172322 67 708 59 822 82 173126 324 455 99 
742 990 96 174140 75 204 496 629 36 766 908 
175046 368 464 530 689 176097 538 61° 620 953 
177036 59 71 91- 261 302 4 27 535 606 715 56 869 
980 178130 293 387 504 95 606 23 740 944 49 76 
179384 459 648 69 759 

180155 93 470 591 605 90 (160) 93 863 181034 
415 647 51 58 811 68 914 8 182088 195 460 
661 90 719 87 895 (200) 927 183134 39 217 797 
947 184003 71 363 464 817 956 185108 12 48 
300 532 786 186041 (800) 128 414 585 697 836 
187004 18 19 (150) 64 205 37 (150) 50 388 (150) 423 
(150) 24 712 44 891 972 188050 153 430 (150) 49 
59 530 40 749 809 50 917 189035 144 244 385 
468 739 979 

190154 257 492 620 736 889 191446 541 615 725 31 
47 830 946 61 192026 186 215 521 606 40 717 45 
91 850 76 (1000) 949 193037 85 93 123 565 603 36 
737 837 943 194086 101 55 (300) 482 599 799 827 
195010 (150) 84 157 210 82 960 196009 72 73 75 77 
99 287 465 527 92 663 712 197060 210 31 603 209 
10 43 874 905 46 63 (300) 198035 233 332 9 1 67 
875 937 199054 (150) 105 43 51 4945369000862 

200180 96 215 23 36 47 430 43 555 669 (200) 
201042 110 64 351 86 439 43 57 582 686 700 884 
202138 217 75 474 525 54 74 679 704 15 89 832 
203014 39 568 644 754 887 963 204027 37 167 312 
29 475 620 735 876 205061 75 231 34 85 (800) 396 
500 670 703 82 925 206254 73 471 571 804 207030 
175 490 760 994 208367 419 503 628 829 938 209011 
175 500 15 35 600 766 856 68 9088 

210152 390 619 43 85 715 78 812 211060 101 
30 402 29 582 648 212030 78 98 200 (5000) 568 
609 707 988 213057 129 60 71 267 477 78 618 
700 66 854 214070 285 433 69 (200) 610 80 (150) 
937 215000 212 393 506 635 94 715 977 216152 87 
379 407 69 82 544 90 676 758 931 217140 426 520 
685 700 89 865 949 98 218349 430 53 561 742 850 
98 903 219071 115 56 260 70 323 693 744 804 55 63 

220292 446 814 221051 378 626 717 54 807 
222124 366 821 905 (150) 46 223072 198 334 437 74 
502 700 46 851 932 224245 326 431 631 790 804 9 
N 225074 75 389 = 

erichtigung: In der geſtrigen Vormitlags⸗Siehung 

Nr. 106 252 au 106 352 gezogen. 


200, Köntel. Preuß. Klaſſenlotterie. 

9. Klaſſe. Ziehung am 11 Februar 1899 Nah.) 

Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. 

108 221 311 52 484 508 (150) 743 46 53 905 94 
1257 394 497 901 11 92 2104 21 327 603 20 83 721 
24 828 45 3024 313 40 451 636 80 704 823 28 4404 
81 753 948 5017 54 589 812 21 59 93 94 6035 37 154 
501 40 611 (150) 93 715 22 29 850 69 945 7111 202 
649 905 8065 70 144 204 312 46 64 539 667 772 960 
96 9107 33 243 75 344 68 88 447 903 77 (200) 

10326 68 86 418 84 513 835 11029 45 139 57 235 
301 41 83 680 726 895 910 12012 183 377 431 32 39 
817 83 916 62 83 97 (150) 13011 218 377 475 683 762 
84 89 967 81 14050 56 143 87 359 818 900 29 (150) 
53 82 15133 309 20 71 414 587 622 777 842 58 16033 
153 333 74 445 634 (150) 717 (150) 880 17036 128 201 
30 278 447 850 910 59 18087 133 289 466 532 750 82 
(150) 76 958 19071 176 218 65 96 624 732 


20057 (150) 201 443 559 680 734 815 21311 468 
81 526 713 48 967 92 22113 73 75 231 53 91 331 475 
892 909 14 23113 386 595 809 86 901 24046 65 121 
280 442 549 76 88 757 952 25005 33 290 535 26049 
167 219 26 62 485 520 23 655 84 879 99 989 27008 
60 123 235 82 475 517 45 75 636 73 810 962 66 28092 
136 282 319 527 633 758 867 29071 147 879 90 614 
23 743 833 979 
30329 (150) 525 719 934 58 92 31007 33 62 91 231 
94 398 415 (150) 569 703 32128 38 95 246 865 413 
(150) 40 743 (150) 96 954 89 33039 162 407 55 (150) 
64 502 920 59 67 34002 73 104 458 689 994 35170 
201 41 511 90 678 787 830 (500) 32 36220 (150) 334 
85 615 37208 70 499 511 643 715 38161 335 97 486 
523 43 983 (150) 39129 40 94 212 (150) 848 76 508 
25 48 605 739 5 
40108 19 425 881 902 44 41117 201 50 90 301 
17 83 417 647 748 820 47 960 42009 173 237 318 489 
528 79 662 873 966 76 43017 18 230 380 431 53 79 
(200) 607 17 31 814 980 44109 31 56 427 84 537 612 
42 852 45381 517 63 64 759 802 64 980 46078 117 
46 88 222 367 508 82 90 699 707 30 47413 665 95 
48093 213 18 45 528 686 709 831 93 995 40078 239 
721 (150) 956 82 
50032 220 423 573 781 810 86 61016 243 95 335 
447 55 595 636 852 (1000) 54 70 52110 (200) 61 99 
27 28 55 (200) 316 455 64 514 39 85 91 610 21 22 
747 63 873 77 53169 743 822 50 988 54326 812 971 
55064 108 15 23 32 506 84 626 92 783 889 56003 
28 (20000) 233 39 303 39 44 504 24 776 91 839 915 
25 57181 261 312 32 58 593 647 872 58017 (150) 60 
22 5 193 97 321 586 687 99 (150) 722 896 59018 284 
53 827 
60066 69 85 97 314 30 496 731 62 808 35 52 56 
900 14 37 61136 200 314 (150) 483 550 690 757 872 
62004 10 43 107 205 373 863 906 63049 344 87 419 
65 775 820 81 (200) 977 64451 846 908 65102 316 
496 559 767 94 819 29 98 15) 66024 68 272 679 
776 (150) 820 900 70 (200) 67148 281 428 555 82 
(150) 750 60 986 68006 30 37 47 55 131 232 369 
25 90 95 843 93 69107 248 332 63 406 21 39 45 81 
548 97 986 
5,8, 2 830 429 854 75 72018 
70055 878 903 40 3104 88 81 440 84 531 787 73 
74158 366 559 


96995 87 318 719 833 40 53 966 77149 273 612 840 
63 932 


(150) 37 581 643 702 71 
80128 292 363 524 79 857 83 932 55 81103 (200) 
285 314 73 554 766 986 82018 89 159 74 239 432 
543 877 83001 5 30 66 307 538 (150) 810 936 84145 
56 448 739 52 803 61 85085 255 413 741 60 884 87 
903 86081 188 235 41 86 383 95 473 556 620 62 877 
87070 110 315 (150) 24 420 549 907 36 88073 161 
603 988 96 89081 217 302 6 436 532 608 48 71 882 
90463 73 515 96 635 55 796 806 963 91070 90 128 
241 301 590 92282 308 36 45 89 541 88 757 828 94 
952 93300 538 80 662 703 45 830 917 94169 76 
613 873 927 95004 (150) 66 91 257 878 450 904 92 
— 7 421 1 71 997 97069 241 607 816 950 66 
8 0 9184 (150) 255 94 96 316 (200 
87 87 ASt Lea 88 0 2 
100300 418 505 66 697 709 823 58 101014 192 312 
87 582 926 102249 429 550 93 651 63 (200) 709 
103081 104 59 207 533 621 89 790 819 6689 104014 
202 467 758 82 898 932 55 56 89 105%3 80 106 71 
80 374 431 65 536 67 619 34 36 44 66 90 106019 45 
119 52 233 482 (150) 508 619 923 107149 78 349 65 
92 470 617 63 734 862 108072 104 (150) 13 99 350 
504 47 73 693 761 69 817 109120 (200) 310 23 29 
482 527 650 774 810 11 
110084 347 502 96 736 866 95 111115 236 75 685 
727 112047 49 188 97 281 313 454 527 719 (150) 821 
113102 356 676 83 712 33 964 114219 337 406 512 71 


642 51 95 (150) 730 76 897 906 33 115041 168 296 
507 52 831 939 95 116031 213 34 464 959 117128 82 
84 210 422 36 70 88 533 795 829 943 118015 153 358 
= Bu. (200) 68 119051 147 304 67 435 38 570 


120108 436 70 569 688 95 724 917 121199 534 739 97 
122051 81 (300) 146 98 266 98 860 123087 213 696 753 
833 124123 30 268 306 15 69 94 446 639 53 (150) 
60 817 125017 67 239 382 652 126343 469 740 
127001 37 44 100 4 19 221 92 98 322 480 831 32 948 
128021 39 155 62 87 284 315 (150) 435 (150) 561 683 
5 75 ne 31 947 68 70 129075 270 348 494 597 795 

130041 162 261 327 76 88 607 49 738 830 908 
131346 (150) 64 514 88 627 894 906 10 63 132001 
16 113 40 99 661 93 737 69 869 90 133041 (300) 162 
575 880 95 134066 211 60 436 791 812 38 975 
1315147 876 431 853 136059 136 89 273 96 379 427 
515 888 137019 63 65 201 83 332 403 22 504 614 781 
828 73 918 72 138436 515 63 780 892 139240 302 
56 (300) 596 673 752 (300) 876 913 

140485 586 663 99 749 895 918 40 141158 326 84 
753 142219 (200) 93 378 92 93 423 538 744 845 946 
143015 57 89 109 62 244 48 444 65 633 3898 144108 
74 250 372 420 27 716 800 145006 73 407 28 42 65 
514 699 851 959 72 146207 44 63 421 25 47 528 39 
81 662 701 31 814 147061 368 72 461 578 644 853 
37 71 84 902 25 148133 218 35 303 438 573 84 634 
97 884 (200) 938 149051 220 56 436 45 560 651 
(1000) 871 917 22 

150116 {48 478 528 54 151394 434 510 650 826 49 
152048 93 274 (150) 88 (1000) 406 587 601 153071 
813 955 154269 430 681 155059 275 304 19 400 (200) 
588 914 73 77 156150 312 63 442 83 570 773 869 938 
157040 42 147 464 572 83 (150) 683 158015 52 283 
88 342 852 979 (150) 159033 243 387 533 640 58 

0 852 

160029 40 565 688 722 820 921 161359 910 
162011 125 37 275 306 85 671 773 827 85 163116 
66 98 212 377 94 498 719 834 939 48 164408 54 514 
18 45 626 (300) 813 16 61 920 165075 251 83 327 
833 630 44 61 727 74 834 77 166017 187 380 (150 
663 77 167062 107 89 297 363 465 72 528 756 8 
830 (150) 38 39 46 75 168069 234 680 85 719 30 55 
69 961 169157 538 69 626 58 711 

170013 172 230 79 (150) 496 598 726 946 171005 
132 60 362 69 426 36 50 60 97 505 740 98 821 972 
172107 44 70 214 58 533 42 72 750 912 43 69 (150) 
173141 73 88 406 512 82 603 89 755 889 968 174044 
300 45 526 68 757 870 923 26 175001 154 61 260 842 
62 928 58 64 (200) 176070 122 277 92 583 625 820 
35 55 927 40 177210 66 534 95 601 11 178061 189 
209 17 319 523 685 875 179206 55 68 461 679 746 876 

180035 245 73 350 94 493 560 946 181054 313 408 
578 716 (150) 737 76 869 79 182006 267 88 369 556 
630 872 183006 119 27 36 234 47 339 621 816 37 86 
986 184019 96 196 300 5 400 67 744 66 928 185196 
503 93 616 846 186077 135 332 526 31 187008 128 
267 497 561 730 92 867 188100 38 404 21 84 574 625 
710 189113 287 341 88 425 587 681 749 825 952 

190017 145 421 49 99 522 78 80 693 729 191019 
81 85 504 22 94 740 806 26 42 192021 91 144 63 65 
277 (150) 415 86 552 631 754 81 892 193098 147 379 
692 805 992 194038 112 20 78 265 97 309 10 11 28 
538 647 53 788 91 840 195064 197 534 79 738 196110 
229 370 71 423 56 550 (200) 59 (3000) 62 (300) 613 
= 5904 2 ee 45 224 326 98 492 602 87 915 21 

ne 
400 549 81 788 m 552 98 199046 234 71 (150) 

200000 88 302 25 426 557 629 56 60 97 742 
201069 97 216 36 389 532 704 43 81 915 88 202268 
804 68 98 (300) 684 97 922 32 46 203038 150 256 
58 365 745 91 845 204137 72 290 395 464 76 514 73 
83 647 703 846 69 80 205021 39 158 (150) 524 53 67 
82 609 84 754 893 926 206238 59 301 69 433 515 42 
652 877 918 207002 58 618 716 907 86 208058 111 
837 431 51 57 645 49 796 209029 107 (300) 35 232 
89 329 94 786 941 

210072 250 73 596 672 921 41 51 83 211053 103 
228 79 83 86 (200) 514 43 60 660 757 802 54 901 74 
88 212027 65 83 128 84 203 (150) 10 341 611 218128 
255 508 (150) 23 637 72 863 89 938 71 214171 83 
299 341 426 82 548 735 955 85 215625 45 216145 
69 228 37 77 343 65 89 424 45 48 568 702 913 89 
217022 46 83 101 450 526 83 627 89 832 54 932 75 
218054 177 86 210 64 374 414 67 512 604 719 219011 
(150) 102 67 224 81 333 83 469 750 874 918 

220020 71 818 80 830 941 221028 258 69 79 308 
63 528 54 80 702 4 897 222059 116 22 260 72 316 
34 38 407 36 74 547 685 714 916 223140 69 386 89 
431 88 91 501 86 92 615 77 795 224052 129 506 81 
601 40 62 225026 60 365 437 551 93 607 
1 Im ee N gr 11 Gew. A 45000 Mk., 

5 8 1 a 1000 Mk., 88 
500 Mt., 16 8 300 Mt. 5 g 


Warnung. 


Seit Einführung der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn haben mehr⸗ 
fach Beſtrafungen erfolgen 
müſſen, weil Schüler, 1 
Arbeitsburſchen ze. an der Hin: 
teren Perronbrüſtung von außen 
an den fahrenden Straßenbahn⸗ 
wagen ſich feſtgehalten haben und 
auf kurze Strecken mitlaufen. 

Da hierdur 


fälle herbeigeführt werden 
können, ſo erſuchen wir die 


Eltern, Lehrer, 
und Arbeitgeber ihre jugendlichen 
Pflegebefohleuen ze. auf das 


Gefährliche und Strafbare einer 5 


derartigen Handlungsweiſe auf⸗ 
merkſam zu machen. 
Thorn den 7. Februar 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Ahren, Kelten, Gold und 
optiſcher Jachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Billig! 3 Billig! 


eden 

7 r ’ 7 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Mäſcheleinen, Scheuertüchern, 

Fußmatten, Handtuchhaltern, 

Salon⸗, Eck⸗, Rauch⸗ und 

Bauerntiſchen u. a. m. 
B. Lipke, Bürſtenfabrikant 


aus Mocker. 


— — — ]X— — — 


An Fteitag den J. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Förſterei des Waldes 

Papan bei Thorn 
230 Rm. ſtarkes trockenes 
Fichtenklobenholz 1. Klaſſe 
gegen Baarzahlung und Abfuhr inner⸗ 
halb 14 Tagen verkauft werden. 


Domininm O ſtaszewo. 


* 


Bockbierkappen i 


Dutzend 40 Pf. 


Justus Wallis. x 


a 


Caesar & Minca. 
Racehundeztohterei u. Handlung 


Zahna (Preussen). 
Lief. Sr. Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Sr, Mal. d. Kaisers v. Russland, des 
Gross-Sultans der Türkei, des Kaisers 
v. Marocco, des Königs u, König. d. 
Niederlande etc, etc. Präm, mit gold, 
u, silb. Staats- u. Vereinsmedaillen, 


EdelsteRacehunde j. Genres 

(Wach-, Rennomir-, Begleit-, Jagd- und 

Damen-Hunde). v. gr. Ulmerdogg 

u. Berghund bis zum ki, Salon- 
und Schosshlndchen. 


i Rleischfaser 
Süssmilch Hundekuchen 
eigener Fabrik, bestes zweckdienlichst. 
Hundefutter, pro Ctr. 20 Mk. 

Postbeutel 5 Ko. 2 Mk, 


IIlustr. Preisl. mit 40 Hunde- 
abbildung. frc. gratis, Grosse Broschüre, 
Prachtband in Goldschnitt, fast sämtl, 
Hunderacen-Beschreibung, Heilung der 
Krankheiten, 10 Mk. — Sämtliche 
Hundebedarfsartikel. 


Nur für Kenner! 
Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 5 
balbweiss 2,45 Mk. per Pfd., 
reinweiss 2,90 „ „ „ 
Ausserdem empfehle ich 
e per Pfd, 
Günsedaunen halbw. 3,50 Mk. 
3 weiss 4,25 „ 
Der Versandt geschieht per Nach- 
nahme oder vorherige Einsendu ng 
des Betrages. Was nicht gefällt, 
nehme ich zurück. Muster gratis 


und franko. 
Rudolf Müller, | 
Stolp i. Pom. 


ſchwere Unglücks⸗ 


Lehrmeiſter 


Bier-Versan 
C. Grunau, Ihorn, 


Jaadersirasse 28, 
empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphous und Flaſchen: 


Königsberger-Wickbold. 


l a 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ 5 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ 7 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Juhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 ME 


Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 


Helles Märzenbier 


Hell Export 


Sn 


Erbenaufruf. 

Am 30. Dezember 1898 ſtarb zu Antwerpen, Herr 
Müller, Kasper Friedrich, Sohn des Herrn Müller, Ernst 
Friedrich Rudolph, der am 19. Februar 1816 zu Paris 
ſich mit Marie Radégonde Lorgerie verheirathete. 

Die Preſumtio-Erben des Verſtorbenen ſind, väter⸗ 
licherſeits, die Nachkommen oder mangels Nachkommen die 
Seitenverwandten der Großeltern des Berſtorbenen, die 
Eheleute Carl Gottlob Müller und Caroline Wilhelmine 
Müller. — Carl Gottlob Müller, geboren um 1758 und 
geſtorben gegen das Jahr 1813 war bei feinen Lebzeiten 
Leinenfabrikant in Groß⸗Glogau, aſſozirt mit ſeinem Bruder 
Kasper Samuel Müller unter der Firma „Gebrüder 
Müller“. Die Wittwe des Carl Gottlob Müller, ge⸗ 
borene Karoline Wilhelmine Müller etablirte ſich in Liſſa 
und ſtarb daſelbſt am 25. April 1835. Aus dieſer Ehe 
entſproſſen fünf Kinder: 

1. Müller, Ernst Friedrich Rudolph, der Vater des 

Verſtorbenen; 

2. Müller, Henriette, welche in Liſſa Herrn Keller ehe⸗ 
lichte und einen Sohn, Robert Keller, erhielt; 
Müller, Charlotte, welche ſich in Goldberg mit Herrn 
Gentsky, Drogerie⸗Beſitzer, verheirathe; 

Müller, Carl, Bankier in Poſen, und 


e 


kopfhuſaren“ und ſpäter Staatsangeſtellter in Thorn. 

Die ſich an dem Nachlaß des Herrn Kasper Friedrich 
Müller erbberechtigt glaubenden Perſonen werden erſucht, 
ſich an das Notariat des Herrn F. Cheysens, rue du 
Margrave 12, Antwerpen, (Belgien) wenden zu wollen. 


5 3; 1 1 


Den Herren Intereſſenten zur gefälligen 
Keuntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


geſchloſſenen Ring nicht 
angehöre! 
Ich offerire meine 


Gremboezyner Ziegel in an⸗ 
erkannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor 


zu mäßigen Preiſen. 2 


Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Or. Spranger'ſche Präparate, da 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden! 


Dr. Spranger Heilſalbe. 

Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 
Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran. 

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 
Verhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzeſter Zeit, wie: Böſe 
Finger, Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſtbeulen, 
Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ und 
Lungenhuſten, Bräune, Drüfen, Asthma, Halsſchmerzen, Stechen, 
Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ent 
zündungen nach außen. à Schachtel 50 Pfg. 5 

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breiteſtraſſe, ſowie in 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


— 


3 * 


Müller, August, beim Garde⸗Regiment der „Todten⸗⸗ 


dt-Gesch äft 


„ 40 Pf. 
„ 40 Pf. 


” * ” 
7 5 ” * 


1,2 


50 Pf. 


1, 2 ” 5 ” * * 


Ausberkauft 


Das f 
29 7 
J. Angowski"" Schuh: und Stiefellager, 
Culmerstrasse 26, 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, auch 
werden daſelbſt Neubeſtellungen entgegengenommen und Re⸗ 
paraturen ausgeführt. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


2 


aleszeuten und bewährt | 


etes Haus niſttel zur tigt fi un Nekonva ; 
ei Katareh, Keuchhuſten ze. 
„Fl. 76 Pf. u. 150 Pi. 


9 nd 
ch als Linderung bei Melzzuſtänden der Atmungsorgane, b 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 


„ 2 2 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 


armut (Bleichſucht) zc. verordnet werden. Fl. M. 1 


Mal; ⸗Extrakt mit Kalk wird mit großem 5 gesen Rhachitis dogs 


1 nannte engliſche Krankheit) gegeben u unter- 
w 5 r ſtützt weſentlich die Knochenbildung — . Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheke, aufer stehe 19. 


Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


n 2 


8 — 8 
Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch N Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
en Magen — Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdaunungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirieh⸗ 2e Kräuter-ein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 7 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen. 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, BE 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 3 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


ſeitigt. a 
Br und deren unangenehme Folgen, wie: 
a Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmer zen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, WE 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch Ei 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. A 
5 Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
5 N find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Eutkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen I 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
24 langjam dahin. P Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen frischen Impuls. 8 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig W37 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Se 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. E 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
5 Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 8 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. - ER 
8 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! S 
Man verlange ausdrücklich BE 
Hubert Ulrich’schen Kruterweln. 5 
— — ö —ü—ü4äé 3 ͤ ꝛnꝛ uyu.ʃk⸗é„ ͤ4— 2 


; Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: ME 
Beta ga 450,0, 1 05 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 

eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Toru 


Mieihs-Kontrakts 
Formulare, 


owie 


1 to 22 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdrueckerel. 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kr Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen Bäckerſtraße 35. 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


E 1 freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 


„ Nebengel., n. vorn, 2. Et. b. 1. April 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Ein möbliertes Zimmer mit Penſion. 


“> Ein möbl. Zim, Kabinet u. Burſchen⸗ 


gelaß. Bacheſtraße 14, II. 


zin möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu miethes geſucht. Gefl. 
Anerbieten nebſt Preisang u. . AM. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu- 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


1 Wohnung 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


1 Wohnung 


7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtr. Nr. 60 
im Laden. 


* [3 U ar 

Serrihnitlige Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
J herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr.90 
e) und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exv. d. Ztg. 


Vrombergerſtraße 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


Gerechteſtraſſe Nr. BO ist 


* yr J 

eine hertſchaftliche ahnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Billige Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April 
zu vermiethen. 

Brombergerſtraßſe Nr. 60 im 
Laden zu erfragen. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 
Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Küche und 

Zubehör, vollſtändig renovirt, für 

Mk. von fof. od. ſpät. z. verm. 
Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 


Vaderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
e. ſind zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 


8 


1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten 
Friedrichſtraſte 10/12. 
richtung im Haufe. 

Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 


Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 
„zu verm. 
Kl. Wohnung, ez Me 18 ll 


Ein Hund, 


ſchwarzer A 
Bernhardiner, 
hat ſich eingefunden. 
Abzuholen gegen Erſtattung de 
Inſertions⸗ und Futterkoſten. 

Stellmacher Woitelewiez, 
Brombergerſtraße 86. 


